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Komotau , 30 . Mai . ( Eigenbericht . ) Anläßlich i Inngen der kapitalistische » Rationalisierungebcstr >
Taanna dva BerbanbeS Ver beutlckii - n bnnaen in den 9}ntb<iu . 9l <- iib <>I<>r vil . - unx- rkei , D

Schlußwort des Geooffen Taub

nassru Baumgartl - Rothau über die Auswir - Regierung verhandle mit den Meuterern und

diese Gemeinden ihren
und ganz Nachkommen

slcn werden snr lange Zeit zur Arbeitslosigkeit vrr »

urteilt sein . Um die , die in Roihau und in den nm -

llegenden Gemeinden zuständig sind , tvcrdcn sich

diese Gemeinden mit kümmern müssen . Wie sollen

sic aber helfend eingreifen , wenn ihnen hiezu alle

Mittel fehlen ? Aufgabe des Staates wird eS

daher fein müssen , den durch die Rationalisierung
mit betroffenen Gemeitrden ausreichende Mittel zur

Verfügung zu stellen , damit

sozialen Verpflichtungen voll

können . ( Zustimmung . )
Pölz l Aussig zeigte an

Meuternde Sowjettruppen ?
Pari », 30 . Mai . Die Agentur Jndo - Pazifie

meldet ans ( 5 har bin , in der Gegend von Cha¬

barowsk am Amursluß hätten Truppen der

Roten Armee gemeutert , daruittcr auch die Be¬

satzung zweier Torpedoboote . Die Meuterer hät¬

ten nach kurzein Kampfe mit der Wache die aus

einer Insel bei Wladiwostok Internierten ihrer

politischen Rechte beraubten Gefangenen , deren

Zahl sich auf etwa 30 . 000 belaufe , befreit . Tic

habe sich bereit erklärt , den politischen Gefangenen
ihre Rechte wieder zuzugestehen . Andererseits
Izabe die Regierung zuverlässige Truppen "nach
der Gegend von Chabarowsk tn Marsch gesetzt .
Di « Telcphonverbindung zwischen Wladiwostok
und Chabarowsk sei einige Tage lang unter¬

brochen gewesen , so daß eine drahtliche Berbin »

düng mit Moskau nicht möglich war und der

Sowjetkonsul in Chardin sich nach Mcnschulitfch
begeben mußte , nm mit seiner Regierung Füh¬

lung nehmen zu können . Heute soll die Telephon¬
verbindung wieder hcrgcstelll sein .

Mit Einverständnis des Referenten hielt dann

Genosse Taub

das Schlußwort . Darin , daß nicht weniger , als IW

Delegierte unserer Partei an der Tagung des Per -
bandet der deutschen Sclbstvcrwallttngökörpcr teil »

nehmen , erblickt er den ersrenlichen Beweis für die
warme Anteilnahme unserer Genossen an dem Schick¬
sal der freien Selbstverwaltung . Es ist - interessant
seslzustellen , daß der . Hamps um die Selbstverwal¬

tung nicht nnr in der Tschechoslowake ^ sondern
auch in den anderen Ländern aufs heftigste ent¬
brannt ist . Wir brauchen ja nur nach ' Deutschland
oder nach Oesterreich zu schauen . Ta » ist kein Zu¬
fall , dieser Kampf ist vielmehr ein Teil de » Kampfes
in dem großen Klastenkampf zwischen der Bour¬

geoisie und dem Proletariat . Daß das Bürgertum
die freie Selbstverwaltung cinznschränkcn versucht ,
hat vor allem darin seine Ursache , daß die Vertreter

der Arbeiterschaft in den Kommunen immer , mehr

Einfluß erlangeit und im sozialistischen Sinn zu
arbeiten trachten . Solange die Bourgeoisie in den

Gemeinden ungehemmt wirtschaften konnte , hatte sic

gegen die Selbstverwaltung nichts cinzuwenden .
Netzt , wo sie ihre Positionen auch auf diesem Gebiet

schon bedroht sieht , trachtet sic, die freie Selbswcr -
Wallung zu «rdrossrltt . Nür uns als Sozialdeinokra -
len muß felbfwerständlich die Autonomie e i n

unantastbares Gut bleiben , da » wir unter

keinen Umständen preisgcben dürfen . Auch wenn
wir jetzt selbst in der Regierung vertreten sind , kön¬

nen wir hier keinerlei Konzessionen
machen , sondern müssen im Gegenteil bemüht sein,

alle Anträge grgrn die freie Selbstverwaltung
mit ganzer Kraft zurückzuwciscn .

Der in der Presse verösfentlichte Ltovcllicrungscnl -
Wurf zum Gemeinsefinanzgosrtz stammt zwelsellos
vom Finanzmtuister . Daß er als „ Demokrat " dem

demokratischen Prinzip so wenig Rechnung trägt , ist
ein großer Widerspruch , auf den wir den

Herrn Englis Immer wieder aufmerksam nrachcn
werden . Mit seiner Absicht , das Gcmelndcfinanz -
gefetz zn reformieren , ohne die Vertreter der Setbst -
venvaltungskörper über ihre Meinung zu befra¬
gen , können wir uns schon gar nicht befrettnden .

Es wird de « Herr « Finanzminister einmal

deutlich gesagt werden müssen , daß er in sei¬
nem Ressort nicht einfach machen kann , was er

will , sonder » daß auch «r die Ansichten der

Regierung zu respektieren hat .

ILnglid selbst hat zugesagt , daß er mit den Vertre¬

tern der Seibswcrwallungstörpcr wegen der Reform
des Gesetzes Nr . 77 Fühlung nehmen will , um auch

ihre Meinung einzuholen , und nian wird ihn an

dieses Versprechen erinnern niüsien .
In der Debatte wurde u. a. gesagt , daß die

Bürokratie aus . den Voranschlägen der Gemeinden

sogar Beträge für Beleuchtung und Beheizung ge¬
strichen Hai . Wie wäre cs , wenn man derartige Be¬

träge auch im Budget de » Finanzministeriums , das
innncr „ Tekonomic " predigt , streichen würde ? Was
dem einen recht ist, muß ja dem andern billig sein .

Zur Frag » der Birrsiruer

' fei bemerkt ; daß wir unter Berücksichtigung all der

vorgcbrachien B- senken doch nicht - übersehen
dürfen , daß die Bierbrauereien in der Tschechoslo -
tnakci einen Reingewinn von üoer 2ÖÖ Millionen

aukgcwiescn haben . Die Brauereien haben an der

Preissenlung bei Hopfen uns Malz ungchcner pro¬
fitiert und das Bier Ist trotz der enormen Verbilli¬

gung der Produktion nicht billiger geworden . Man
wird hier nach einer Lösung suchen müssen , die den

Wünschen der Konsumenten cntgegcnkommt .
Am Schlüsse faincr aurgezeichucicn Anssührun -

gen kam Genosse Taub noch kurz ans die Teilnahme
unserer Partei an der Regierung zn sprechen . Er

sagte da :

In dem Augenblick , wo wir sehen werden , daß
unsere Mitwirkung in der Regierung der Ar .
bciterklaslc nicht mehr frommen wird , würden
wir auS der Regierung anstreten . Wir sind nur

hinelngegangrn , um sck olle Möglichkeiten , dir

Interessen der Arbeiterschast zu wahren , aus -

zuschöpfen . Dieser Aufgabe werden wir immer
treu bleiben , und ein Teil dieser Ausgabe ist
auch unser Kamps nm di « Aufrechterhaltung ,
Ausgestaltung und Stärkung der Autonomie !

( Stürmischer , lang anhaltender Beifall . )

Die von Gcnostcn K r e in s e r beantragte
Resolution wurde dann einstimmig ange -
n o in >n c n.

Die Konferenz präzisierte dann noch die

Stellungnahme unserer Partei zu einigen auf der

Tagesordnung der Hauptversammlung des Ver¬
bandes der deutschen Sclbstverwaltungskörpcr
flehenden Fragen , woraus Genosse Keßler mit -

teilte , daß an unserer Partcibcratung 177 Tclc -

, gierte Icilnchmen .
Genosse Bauer - Wchctitz regt die Schaf -

fung eines Zweckvrrbandes im Rahmen des Ver¬
bandes der deutschen Selbstverwaltungskörper zur
Beschaffung von billigen Darlehen für Wohnbau¬
zwecke an . Unsere Genossen werden in der Haupt -
Versammlung des Verbandes einen entsprechenden
Antrag stellen .

Um 6 Uhr abends wurde dann die eindrnckS -
l voll verlaufene Tagung unserer Vertretung in den
> Sclbstverwaltungskörpcrschaftcn mit einem an -
1 feuernden Appell des Genossen Keßler zu wei¬

terer Arbeit für die freie Selbstverwaltung gc -
' schlossen .

einigen Beispielen ans ,
wie sinnlos die Bürokratie in den Gcmcindcvoran -

schlägcn herumstrcicht . Sogar Beträge für Beheizung
und Beleuchtung werden gestrichen .

Genosse M. ü 11 c »Aussig sagte , daß cs unter
den bestehenden Berhälinissen geradezu unmöglich
sei, in den Gemeinden in sozialer und kultureller

Beziehung überhaupt etwas zu leisten .

Danzer Ewogcn illustriert die Unhalibar -
kcit des Gcmeindcsinanzgcsctzcs an einem treffenden
Beispiel , da « zugleich bewies , wie wenig Berständnis
die Bürokratie für die Erfordernisse der Selbswcr -

waltungskörper ausbringt .
F i sie r - Bodenbach verwies ganz besonders aus

die Tatsache , daß durch die vorgeschriebcnen neuen

Gcmcindcabgabcn in der . Hauptsache die arbeitende

Bevölkerung l >claftet wird . Er warnte weiters davor ,
der Einführung einer den Konsum verteuernden

Bicrstcucr zuznstimmen .

: e-
bungen in den Rothau - Ncudckcr Eisenwerken . Die

unerhörte Ausbeutung der Arbeiter in diesen Betrie¬
ben geht schon auS der Tatsache hervor , daß, obwohl
die Belegschaft von Nähr zu Jahr vermindert wurde ,
die Produktion dennoch eine bedeutende Steigerung
erfuhr . TaS mit der „Intensivierung der Arbeitslei¬
stung verbundene Antreibesystem hat naturgemäß
auch eine Vergrößerung der Unfallogefahr zur Folge
und die Zahl der in den Werken Verunglückten ist
nicht gerade klein . Biele von ihnen fallen , da die zu¬
gebilligten Renten zur Bestreitung der Lebensbe¬
dürfnisse nicht anSrcichcn , nun den Gemeinden zur
Last. Jetzt soll das Rothaucr Eisenwerk mit dem
Nebenwerk in Schindclwald ausgelassen , bczichnngs -
weisc mit einem anderen großen Betrieb in Karl S-

Hütte in Mähren verschmolzen werden . Ta nur
etwa . öOO Arbeiter von dem neuen Werl übernom¬
men werde » , verlieren über 1000 Arbeiter durch diese
Fusion ihr Brot ! Nur ein Teil von ihnen wird an -
derSwo sogleich Arbeit finden können ; wohl die mei -

MMS Ml GeilieNe- iinH MkMlreler .
Unser Kamps für die Autonomie der Selbffverwattungskörper . - Sin

undislutabler Vorschlag des Sinanzmlnisters Die Gemeinden von ihrer
„Snglisen Krankheit " zu Hellen . - Iudustrlegemelnden als Spfer

kapttallftischer Nationalisierung .

der Tagung des Verbandes der deutschen Selbst -
vcrwaltungskörper fand hentc uni zwei Uhr

Nachmittag im große » Parksaal eine Konferenz
der sozialdemokratischen Gemeinde - und Bezirk ?-
Vertreter statt , die überaus stark beschickt war .

Die Tagung wurde vom Genossen Pölzl -
Aussia namens der GcmeindcbcratungssteUe und

de « Parteivorstandcü eröffnet . AIS Vertrete :

unseres parlamentarischen Klubs waren anwe¬

send die Genossen Taub , K rcmser und de

Witte und als Vertreter des österreichischen
Etädtebnndcü Genosse H o n a Y- Wie » , die beson¬
ders begrüßt wurden . Neber Vorschlag des Ge¬

nossen Kremser wurden in das Präsidium der

Tagung entsendet : als Vorsitzende die Genossen .
Reich s - Komotau und Kegle r - Bodenbach , als

Schriftführer K r c j ö i - Trautrnau und Baum¬

gurte l - Rothau .
Hierauf begrüßte Genosse Reichl die er¬

schienenen Delegierten im Namen der sozialde¬
mokratischen Organisationen der Stadt und des

Bezirkes Komotau , wobei er vor ollem daraus
verwies , daß unsere Bewegung auch i » der Stadt

Komotau , die eines der letzten Bollwerke der

Teutschnatioualcn ist , immer fester Fuß saßt ,
was uns zu den besten Hoffnungen berechtigt .

In herzlichen Worten überbrachte der Ge¬

nosse Honay » Wicn die Grüße der österreichi¬
schen Genossen , insbesondere des sozialdemokra¬
tischen Wiener Gcmrinderates . Er schilderte den

schweren Kampf , den unsere österreichischen Ge¬

nossen als Verwalter fast aller österreichischen
Städte und unzähliger Jndustriegemeindcn ge¬

gen die bürgerliche Bundesregierung um die so¬
genannte Abgabcntcilung führen müsscu. Wir

verfolgen , sagte er , darum auch mit großem Fn -
tuesse ihren Kampf gegen das so drückende Gc -

«eindefinanzgesctz , der ja in vieler Hinsicht deni

unseren ähnlich ist. Stürniische Zustimmung
sand die Erklärung des Redners , daß die innige
Verbundenheit zwischen den Genossen in Oester¬
reich und in der Tschechoslowakei durch die auf
Grund der FricdenSverträge gesteckten Grenz -
psöhle nicht ausgelöscht werden kann .

Zunl ersten Punkt der Tagesordnung er¬

stattete Genosse P ö l z l einen kurzen Bericht
über die Tätigkeit unserer Genossen im Ver¬

bände der deutschen Selbstverwaltungskörper , der

debattelos zur Kenntnis genommen wurde .

Genosse Krems « r - TePlitz referierte dann
über

„ Gesetzgebung und Selbstverwaltung ".
Er beschäftigte sich in der Hauptsache mit

der gegenwärtigen trostlosen Finanzlage der

Selbstverwaltungskörper und unterzog hierauf
den nach den Mitteilungen der Presse vom

Herrn Finanzminister E n g l i 8 cingcbrachten
Entwurf einer Novelle z >tm Gemeindrfinanzge -
setz einer scharfen , aber sehr berechtigten Kritik .
Redner zeigte an den einzelnen Bestimmungen
des Entwurfes auf , daß die Novelle nicht nur

nicht den Selbstverwaltungskörpern eine Er¬

leichterung , sondern im Gegenteil wesent¬
liche Verschlechterungen bringt . Tie

vorgesehene „ Sanierung " der Finanzen der Ge¬

meinden und Bezirke bedeutet geradezu eine

Verhöhnung der Selb st Verwal¬

tungskörper . Ter Herr Engliü scheint aus
dem Ergebnis der letzten Parlamcntswahlcn
nichts gelernt zu haben , sonst würde er sich nicht
getrauen , mit einem derartigen Entwurf , der die

Autonomie der Selbstverwaltungskörper noch
mehr drosselt als bisher , zu kommen . Die Vor¬

lage des Finanzministers ist für uns undis¬

kutabel .
Genosse Kremser legte der Konferenz eine

unsere Stellungnahme begründende Entschlie -
ßung ( deren Wortlaut wir an anderer Stelle

veröffentlichen ) vor und forderte am Schluffe
seiner Ausführungen die Anwesenden ans , den

Kampf für die freie Selbstverwaltung mit aller

Energie sortzusührcn bis zum endgültigen Siege .
(Stürmischer Beifall . )

I « drr Debatte

sprach zunächst Genosse G r n n d- Tctschen über die

Schwierigkeiten, die sich infolge des verderblichen

FinanzgescheS dem sozialen Wirken unserer Genossen
in der Landesvertretung entgegenstellen.

Erschütternd wirkten die Mitteilungen des Gc -

Briand und die

europäische Föderation .
Von Emil « Banderveld « .

Ain 17 . Mai , zur gleichen Stunde , da die

französische Regierung endlich den Befehl zur

Räumung der drittelt Rheinlandzone erteilte ,
überreichte sic allen Regierungen ihr Memo¬

randum über die Organisation einer euro¬

päischen Föderation . So findet der Kampf
Briands , aus der bürgerlich - pazifistischen
Ideologie ein Maxiuitim an politischen Resul¬
taten zu erzielen , mit lobenswerter Hartnäk -
kigkeit seine Fortführung . Um es vorweg zu

nehmen : kein Grund spricht dagegen , wohl
aber viel dafür , daß die Sozialdemokratie die¬

sem Kampf Gerechtigkeit zu Teil werden lasse .
Aber unter der ausdrücklichen Bedingung ,
daß sie sich selb st keine Illusio -
nen mache utid verhindere , daß in der

Masse Illusionen dariiber entstehen , was

wirklich zu erwarten ist .

Wir sind überdies sehr weit von dem ent¬

fernt , was voriges Jahr in Genf vorgeschla¬

gen wurde . 1929 , mitteilsam gemacht durch
die srenndliche Stimmung eines Mittagessens ,

auf dem Tische den besten Wein der Dour -

gognc , sprach Briand hingerissen vo >i den

künftigen Bereinigten Staaten von Europa .
Aber er wäre nicht der gewitzigte Staatsmann

gcivesen , der er ist, wenn er sich nicht seither

bewußt geworden wäre , daß in einem politisch
gegensätzlichen Europa , wo mehr oder weniger

wirkliche Demokratien mit mehr oder weni¬

ger offenen Diktaturen zusammenstoßen , wo

neben einem Mae Donald , die Tardieu , Brü¬

ning und Mussolini Hausen , um Stalin und -

Kemal Pascha ganz außer Acht zu lassen , daß
in einem solchen Europa von den Bereinigten
Staaten zu sprechen , nur reinste Utopie sein
könnte . So beschränkt man sich heute darauf ,
in klug undurchsichtigen Worten von einer

Art bundesstaatlicher B erbin -

dun g zu sprechen , einem Band , das die na¬

tionale Souveränität vollkommen unversehrt

lassen soll , einer europäischen Konferenz , wo ,

übrigens unter ' Ausschluß der Union der

Sowjet - Republiken und der Türkei , die Re -

gicrungen sich darüber unterhalten sollen ,

welche Gegensätze zwischen ihnen bestehen , und

suchen sollen , was sie trotz allem verbindet .

Diese Union soll wohlverstanden , keine Spitze

gegen irgend jemand haben . Sie soll nicht den

Sowjets , noch den Bereinigten Staaten von

Amerika Eintrag tun . Sie soll sich in Genf
im Rahmen des Völkerbundes bilden . Sic soll
schließlich nichts anderes sein , als eine euro¬

päische Sektion des Völkerbundes ; alles in

alleni also , ein Gegenstück zur Panamerika¬
nischen Union , wo die Bereinigten Staaten

Nordamerikas periodisch zu Konferenzen mit

den anderen Staaten beider Teile Amerikas

zusammentreten .

Gewiß in dem Plan gibt es nichts , wo¬

gegen wir etwas cinzuwenden hätten . Ob es

sich um den Völkerbund selbst , um den Kel¬

logg - Pakt , tl,n Abrüstungskonferenzen ,
Schiedsgerichtsverträge oder wie im vorlie¬

genden Fall um Projekte handle , denen man

den pompösen Namen der Europäischen Föde¬
ration gibt , unsere Haltung ist und bleibt die

gleiche . Wir sehen darin eine Verbeugung vor

den : Friedenswillen der Massen . Wir finden
darin Zukunftsversprcchen . Wir sind unserem
Wesen nach für alles , was über unseren Rah¬
men hinaus oder mit uns , versucht iverden

kann , Konflikte friedlich zu lösen , die Kriegs¬
gefahr zu verringern , organische Verbindun¬

gen zwischen den Völkern zu schaffen . Aber

auf der andern Seite sind wir , rund heraus¬
gesagt , ernstlich entschlossen , nicht eine Mücke

zu Elefanten machen zu lassen . Wir bleiben

bei unserer festen Absicht , zu entlarven ,md

anzuprangern , was sich hinter den trügerischen
Schönrcden gewisser Friedensworte verbirgt .
Kurz , wenn man uns erzählen will , daß mau
aus schwarz weiß , aus dem kapitalistischen
Europa ein einiges Europa machen , daß man

schon in der Gegenwart eine europäische Union
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schaffen ! ö»nc, die mehr bedeute als eine Tcko -
rakion oder bestenfalls einen Vorschub auf die
Zukunft und daS Üstter einem wechselnden

. Präsidiui », wo vor oder nach Mac Donald
Tardieu , Brüning , Mussolini , Pilsudski oder
General Bürenglier den Borsitz führen —

,dann nehmen wir uns die Freiheit , miiide

strns skeptisch zu sein .
Der Pariser „ Temps ? bemüht sich in

einem Leitartikel vom 17 . Mai , dem Memo »

randum die Tragweite eines historischen Er -

eignisses zu geben . Er hält cs für „ unwahr -
scheinlich ", daß man nicht in allen Haupt '
städten die Vorschläge der Gründung einer

europäischen Foederation freundlich ausnehme .
In der Tat , das ist unwahrscheinlich . Die

schlimmsten Nationalisten können sich in der

Gegenwart nicht der festgelegten Pflicht ent¬

ziehen , in den internationalen FriedenSchor
einzufallen . Ans der andern Leite haben sie
auch nicht die geringste Veranlassung , Vor¬

schläge nicht anznnehnien , die sie nicht im

mindesten beeinträchtigen , sondern sogar ganz
ihren innersten Wünschen entsprechen , die man

vielleicht mit dem Sprichwort kennzeichnen
könnte : Wasch mir den Pelz « nd niach ihn

nicht naß ! Es wird vorgeschlagen , wie wir

gesagt haben , in Europa etwas ähnliches wie

die Panamerikanische Union zu schaffen . DaS

ist sehr gut . Niemand wird bestreiten , daß es

nützlich sein könne , dauernde Beziehungen ,
regelmäßige Konferenzen der Negierungen zn'
schaffen , die ihre geographische Situation ,
hier oder ans der andern . Hemisphäre , dazu
zwingt , in den Tatsachen solidarisch zn sein .
Wobei die Randbemerkung gestattet sei , daß
es bedauerlich wäre , wenn Großbritannien sich
in dieser Hinsicht von den kontinentalen Läir >

dern trennen sollte . Aber die Panamerikanische
Union hindert die Vereinigten Staaten nicht ,
ihren InrperialisinuS zu - entwickeln , gegen¬
über den Kleinstaaten die Politik des „gro¬

ßen Stocks " anszuüben , ihre l0 . 000 Tonnen -

Kreuzer auf Kiel zn legen und die Maner

ihrer Hochschntzzölle immer höher aufzutür¬
men . Sie hindert aber auch die andern amc -

rikanischen Staaten nicht , Großkampfschiffe zu

haben , kräftig gegen die Invasionsversnche
Onkel Sams Widerstand zn leisten und sogar
sich gelegentlich nntereinaitder zu bekriegen .
Sie hat auch nicht verhindert , daß Präsident
Hoover in Buenos Aires mit Pfiffen begrüßt
wurde , als . er dem Präsideute « Jrigoyen
einen offiziellen Bestich abstattete . Und so
wäre auch , wenn inorgen die französischen
Projekte Wirklichkeit geworden sein sollten ,
wenn jedes Jahr eine europäische Konferenz
zusammentreten , wenn es ein danerndcs Ko¬
mitee geben sollte , wo Grandi den Duce ver¬

treten , wohitt Brüning , wenn er nicht vorher
gestürzt sein sollte , vielleicht den Herrn Frick
oder den Herrn TrevirannS entsenden würde ,
nichts geändert an den Verträgen , die Europa
zerschneiden , an den militärischen Lasten , un¬
ter denen es zic erliegen droht , an den wirt¬

schaftlichen Gegensätzen , die Europa zerstören
oder tvenigstens seine Entwicklung aufhalten .

Ich weiß wohl , daß es überall einen An¬

fang geben niliß , daß Zeit notwendig ist , » venu
' aus einem Samen ein Ba >t >n werden soll , das ;
Briand seinen Traum znrückstclltc und nur

einen Wegweiser auf der Straße errichten
wollte , die zu dem führt, was für ihn tvie

für nitü das Ziel bleibt : die Errichtung wirk¬

licher Vereinigter Staaten von Europa . Aber

trotzdem , cs wäre unklug , die Zustimmung der

Regierungen , mit der man rechnet , zn sehr
ernst zu nehnicu , gerade jetzt , uach der Seeab -

rüstungSkonferenz , nach den « kläglichen Schei¬
tern der ZollfricdenSversuche , gerade jetzt , da
die Staaten des europäischen Kontinents , statt
abzurnstcn , wie vor 1911 sich anschickcn, ihre
Rüstungen zu steigern .

Bon diesem Standpunkt ans mich man
vielleicht Mussolini dankbar sein, daß er eS

für nötig hielt , gerade im Augenblick , da ihm
das Memorandum zugestellt wurde , auszu¬
sprechen , wie er die europäische Foedcrativ -
union versteht . Wahrlich , wertvollere Bei¬

träge zur sozialistischett Propaganda könnte
man sich kaum denken , als diese Reden , die er
im Stile WilhelniS II . hält , als Wanderred -
ner von Stadt zu Stadt ziehend , um vor einem

ansgcsiebten Zuhörerkreis , der alles verträgt
und alles beklatscht , die Verdoppelung der

militärischen Lasten z » rechtfertigen , die daS
bedauernswerte Volk Italiens zu erdrücken

drohen . Er hat cs offen ansgesprochcn :
„ Worte sind eine schöne Sache , aber Gewehre ,
Maschinengewehte , Schiffe , Flugzeuge und

Kanonen sind noch schöner ! " Wie viele andere

Koinotau , 80 . Mai . ( Eigenbericht . ) . Heut«
um halb 10 Uhr vormittags tvurde im großen
Parksaal die 10 . ordentliche Hauptversammlung
de « Verbandes der deutschen Selbstverwaltungs¬
körper eröffnet . Der Vorsitzende Dr . Walthcr -
Tevlitz wies in seiner Eröffnungsansprache dar¬

auf hin , daß der Verband nunmehr auf eine

zehnjährige und für die Selbstverwaltungskörper
ersprießliche Tätigten zurückblicken kann . Der
Verband tvird auch int neuen Jahrzehnt seinem
Gnnidsatze , die Recht « und Freiheiten der

SclbstvcrwaltnngSkörper zu lvahren , treu blei¬
ben . Redner begrüßte dann die erschienenen
Vertreter , darunter insbesondere die aus deni
Anstande : Bürgermeister M « i c r , Tirschen¬
reuth , vom bayrischen Städtobund , General¬

sekretär Dr . Stein , Berlin , von der Ber -
einignng für

'
Kommunalwirtschaft und Gc -

mcindcpolitik und Sekretär Genossen H o n a y,
Wien , als Vertreter des österreichischen Städte -
bundes . Hierauf gedachte der Vorsitzende der
im Berichtsjahre Verstorbenen . Der Nachruf
tvtlrde von den Teilnehmern stehend angehört .

Nach der hierauf erfolgte » Genehmigung
der Tagesordnung begrüßte Bürgermeister Dr .

Storch di « Tagung namens der Stadt¬

gemeinde Komotau . Weitere Begrüßungs¬
ansprache » hielten die schon genannten Ver¬
treter der Selbswerwallnngsverbändc aus

Deutschland , Bayer » und Oesterreich .
Hieraus wurde zur Erledigung der Tages¬

ordnung geschritten . Der Bcrhandlungsbcricht
der lebten Hauptverhandlung wurde genehmigt .

Ten Tätigkeitsbericht , der zum
Teil in den „ BerbandSnachrichten " veröffentlicht
ist , erstattete Bizebürgermeistcr Genosse Pölzl ,
Aussig . Er führte u. a. ans :

Die Hcransgabc der Erkcnniuissc
O b e r st e n B « r w a l t u n g s g « r i ch I « s

«denken so wie er ! Und nur ihre Scheinheilig¬
keit verhindert sie, eS zn gestehen !

Unter diesen Uncständcn darf man wohl
im voraus feststellen , daß keine sozialr -
st i s ch e Partei Europas , des europäischen
Kontinents wenigstens , eS ab lehnen
wird , das Projekt Briands zu Unterstüt -
zeit . Aber keine sozial ! stische Par -
t e i wird den Fehler begeheit , seine Bedeu -

tung zu überschätzen . Mehr als je sind
sich die Arbeiter bewußt , daß die Bereinigten
Staaten Europas ein leerer Tranin bleiben ,
solange die Hälfte Europas den Diktaturen

ansgeliefert bleibt und die andere Hälfte daS

Kampffeld gegensätzlicher Interessen ist . In
erbitterten « Kamps für die wahre Demokratie ,
in unbeugsamen Widerstand gegen die Reak¬

tion ans politischem und wirtschaftlichem Ge¬

biet , durch die Organisation vo «« Massenaktio¬
nen gegen Militarismus und ImperialiSmicS
wird de Internationale , vor allem auf sich
selbst zählend , an « wirksamsten dafür arbeiten ,
daß der Weg z»«r Einheit Europas eröffnet
werde .

Wells schrieb einmal , daß sechs Staats -

n«änner , rund «in « einen Tisch versammelt , den

Völkern den Frieden bringen kö « «nten . Das

trifft zu , aber nur unter einer Voraussetzung :
. daß diese Männer die siegreiche
ISozialdemokratic vertreten .

deutscher Sprache konnte nicht erfolgen , weil

zu wenig Bestellungen getätigt wurden . — Die
Neuordnung der Registratur nach einem

EiiiheilSakteiiPlan tvurde durch die Gemeinden im
allgemeinen gut aufgenonnnen ; soweit Funktionär «
bisher Gelegenheit hatten , die Einführung in der
Praxis zu sehen, waren sie hievon anerkennend
überrascht .

Die Mitgliedschaft der Berwak -

tnngsbczirke beim Verband der deutschen
2elbstver «vattung - körper , die nach dein bekannten
Erlaß de « böhmischen LandeSpräsideMcn als gesetz¬
lich unzulässig erklärt wurde , hat den Vorstand
wiederholt beschäftigt . Anläßlich einer am 12. Feber
l. I . durchgcführten Vorsprache der BerbandSver -
trelcr erklärte der Minister des Innern , daß bis

zur Entscheidung des Obersten Verwaltungs¬
gerichtes nur Zuwendungen in Forni von Jub -
v « nI ionrn oder Pauschalierte Ent¬

schädigungen für R e ch « s g u t a ch t e«« an¬
erkannt werden können . Er «verde eine Weisung an
die LaudeSbchördcn ergehen lassen , daß derartige Be¬
träge in den BezirkSvoranschlägcn nicht gestrichen
werden . Eine derartige Weisung ist bisher vom
Iiincniniiiisterium nicht hcrauSgegeben worden .
Unser P r o t c st gegen die ungeheuerliche Entschei¬
dung de « Jnncnministcrinms , die de » Bezirken die

RcchlSpersönlichkrit einfach abspricht , sei auch bei
dieser Gelegenheit ' besonders unterstrichen .

Die Boden - und Waldzuteilung an
die Gemeinden ist auch «vährend dieses Berichts¬
jahres keinen Schritt nach vorwärts gekommen und
ebensowenig kam eS zu der mit Recht schon seit
Jahren "geforderten Ncuznsanlinensetzuug des Ber -
waltnngsansschnsscs beim Bodenamt . ES ist ein
jchtverer Fehler , daß die Gemeinden bei der Boden¬
zuteilung leer ausgingen und bei der Waldzuteilnng

Der Gesetz-
Sch wcichhart und Genossen , bctrcssend

Zehnte HavptoerkammkWs des Verbandes
der deuWen Selbftoerwaltungskörper .

dcS wieder unberücksichtigt bleiben sollen .
In I eniwurf

Errichtung von Zweckverbänden der Gemein¬
den zur Walderwerbuirg itnb - bewirischastnng , sollte
allgemeiner Unterstützung teilhaftig werden . — Zuni
Zwecke der Ausbildung von autonomeu
Beamten sollen durch di , Ausgestaltung des
„ Juristenfonds " Mittel bereitgestellt werden . — Di «
Herausgabe eine « KomtnunalkalenderS wird
vorbereitet .

Dem über sozialdemokratischen An¬
trag gefaßten Beschluß der letzten HanpU' ersanim -
lung in Reichenberg , die Einberufung einer E n -
q n e t e über die Auswirkungen des Ge¬
setzes Nr . 77 —27 und di « Verwaltung « ,
re form auf die SelbswertvaltungSkövper bei den
zuständigen staatlichen Stellen zu betreiben , wurde
entsprochen . Leider ist eß bisher zur Einberufung
dieser Enquete durch das Finanzministerium »ich !
gekommen .

Mit den Vertretern der politischen Parteien
tvurde eil «« Beratung abgehalten , deren Ergebnis in
folgenden Grundsätzen zusammrngefaßt wurde :

1. Grundsätzlich wird di « angemessene Steuer¬
teilung zwischen dem Staate und den terri -
torialen SrlbstverwaltungSverbänden gefordert .
Das bisherigde Zuschlagssystem ist abzulehnen .
LastcnauSgleich .

2. Solange daS System der abgeleiteten Einnah ,
men ( Zuschläge ) besteht , muß daS größte Ge -
tvicht auf di « Stabilisierung der Zah -
lungSgrundlage gelegt werden . Weiter
muß bei der Steuervorschreibung das gesetzlich
vorgeschriebene Verfahren eingehalten werden ,
um die Masse der Befchtverden, di « der Sta¬
bilisierung der ZuschlagSgrundlage entgegen -
stehen , zu vermeiden .

3. Solange die ZuschlagSgrundlage nicht stabili¬
siert ist , ist die Erhöhung der Höchst¬
grenze der Zuschläge problematisch .

-t. Solang « den SelbstvcrtvaltungSverbänden nicht
zureichende eigen « EinnahmSquellen eröffnet
sind , müssen die AuSgleichSfondS hö¬
her als bisher dotiert werden . DI «
bisherige Art der AuSschüssssung dieser Fonds ,
di « eine gerechte Verteilung geradezu aus¬
schließt , ist abzulehnen . Den Bezirken und Ge¬
meinden sind Rechtsansprüche gegen den
Fonds einzuräumen , n. zw. nach Verhältnis
einer Gruppe von selbständigen Ausgaben (z.
B. nach dem jährlichen SchnldendienfI ) .
ES muß von dieser Still « aus neuerdings die

Vorbedingung erhoben werden , daß den Jnterefle -
verbänden der Selbstv «rwaltnngSkörPer Gelegenheit
geboten wird , zu Gesetzentwürfen , welche di « Selbst¬
verwaltung tangieren , rechtzeitig Stellung
zu nehmen , um entsprechende Abänderungsvor¬
schläge zu erstatten . Im Zufammenhang « damit ist
zu erwähnen , daß der nunmehr geplante Grsetzent -
Wurf zur Rovellisierung des Gemeindefinanggesetzes
in keiner Weise den gestellten Erwartungen
entspricht .

*

Pölzl berichtete z « « m Schlüsse noch über die

Anlage des sogenannten Tcplitzer Unter

stützungSfondS in Aktien der Zentralbank
der deutschen Sparkassen .

Bezirksausschußbeisitzer P « t e r l c, Strauß
nitz , brachte den Rechnungsabschluß und den

Jahresvoranschlag 1931 zur Kenntnis . Goth ,

Warnsdorf beantragte namens der Kontrolle
die Entlastung des Vorstandes , die erteilt wurde .

Die Berichte wurden debattelos zur Kennt¬
nis genommen nnd nachstehende Anträge ein -
stimmig genehmigt :

Mitglied - beiträge .
„ Tie 10. ordentliche Haupwersamnckung 1980

beschließ ! für 1931 die Einhebung folgender Mit -

gliedSberträge : a) für Bezirk «: für s« 100 Ein¬
wohner K 3 . —, für je 1000 K zuschlagssähiger

Die Unbezähmbaren .
Roman von Max Brand . » 2

Diultch - Rrchlk, XU. flnaut Nach! - Veclag , BkrUn

Mit einem lauten Lachen wendete er sein
Pferd . Auch der Sheriff machte sich auf den

Heimweg . Tas Lachen hallte noch lange in sei¬
ne «« Ohre « « nach . Sein Kops hing ans der Brust .

Ten ganzen Tag über hatte Dans Fieber
merklich jiigeiioinnien . Ain Abend fand ein gro¬
ßer Familienrat statt .

„ Irgend etwas mnß geschehen " , sagte Buck .

„ Morgen früh reit ' ich in die Stadt nnd schlepp
Doktor Geary an . "

„ Was hat das schon für einen Sinn , den
alte «« Schwindler zn holen ? " sagte Bucks Mn « -

stcr verächtlich . „ Wenn der Junge gerettet wer¬
den kann , dani « kann ich' s ebenso gut «vic dein

^Doktor . Aber dem kan >« kein Arzt helfen . Dans
- Wunde macht mir keine Sorgen — in feine »«
Innern ist was los . llnd das ist an seinem Zu¬
stand schuld . "

„ In seinem Innern ' ? " fragte der alte San « .

„ Hör ' doch nur seinen Redereien zu .
Dauernd redet er von Delila . Was soll das be -
dellten ? "

, ; Und wenn er nicht von Delila redet , dann
redet er von Kate . Dauernd hat er ' s mit einer
von den beiden . Und wen « « er anfängt z«t reden ,
wird sein Fieber schlimnier . Wer ist bloß De¬
lila ? Und wer ist Kate ? "

„ Das ist doch ein und dasselbe Franenzim -
mer " , sagte seine Mutter , „' s geht weiß - Gott
über alle Begriffe , ivie blind die Männer sind . "

„ So ! Blind sind wir ? " sagte ihr Mann
einigermaßen hitzig . „ Und was hilft ' S uns schon,
w« n « « wir wissen , daß die beiden Frailenziininer
«in und dieselbe Person sind ?"

»Weit , wen « « wir das Mädel ausfindig

inachen könne ««, ' ne mächtige Chance wär ' , daß die

ihn wieder zur Vernunft bringt . Wein « wir
die beischaffen könnten , kam ' sein Gehirn zur
Ruhe , und sein Körper würde schon für sich
selbst sorgen . Kapiert ? "

„ Aper cs n « uß ein Stucker hundert Kales
hier herum geben " , sagte Sam . „ Hat er ihre ««
Nachnainen genannt oder sonst etwas gesagt ,
was einen Fingerzeig abgeben könnte , ivo das
Mädel lebt ? "

„ Ta ist nichts z«i machen " , sagte Buck , vor

sich hin briitcnü ». „ Bloß wenn er anfängt zu
phantasieren , dann redet er manchmal über Lee

Haines , als ob er ihn « an den Kragen gehen
wollte . Manchmal träumt er , er hat ih«r schon
bei der Gurgel . Aufrichtig gesprochen, glaubst
du wirklich , Bia , es ivürde ihm gut tun , wenn
da » Mädel herkommt ? "

„Natürlich . Er ist verschossen in das Mädel ,
der arme Jung . Und ' S gibt Männer , für die

ist Liebe gefährlicher als Pistolenkugcln . Ich red '

nicht von dir oder von Sam . Das weiß der

Himmel , daß ihr euch um ' ne Frau keine granen
Haare wachsen laßt . "

Ihre Augen starrten den beiden mit kühner
Herausforderung entgegen .

„ Du n«ei ««st , er redet darüber, . daß Lee das
Müde ! bei sich hat ? " fragt « Sam .

„ Ja , das tut er, " sagte Buck , „uild daran
allein kannst du schon sehen , daß er glattweg
von Sinnen ist. Lee steckt in Elkhead in « Ge¬

fängnis . Ta hat er weiß Gott keine Gelegen¬
heit , ein Mädel bei sich zu haben . " ,

„ Aber es kann doch sein , Lee hatte sie bei

sich, bevor Dau ihn erwischt hat ? Vielleicht ist
sie jetzt in Silents Lager . "

„ Ein Mädel in Jin « Silents Lager ? " wie¬

derholte Buck ironisch . „ Eher würde sich Jim
eine Tonne Blei auf de>« Buckel schnallen . "

„ So ? Meinst du ? " «nischte sich seine Mut¬
ter ein . „ Du bist «nächtig jung , Buck , dafür daß
d>« uns erzähle »« willst , was Männer fähig sind ,

zn tun , wenn eine Schürze im Spiel ist. Wo
ist daS Lager ? "

„ Ich weiß es nicht " , sagte Buck auswei¬
chend. „ Kann sein in den Berge » oben . Kann
sein auf SaltonS altem Grundstück . Wenn ich
mir vorstcllen könnte , daß sie dort ist , würd '
ich' s riskieren hinzugehen und sie beizuschaffen
— ob sie nun will oder nicht . "

„ Red ' kein solches Zeng daher " , sagte seine
Mutter besorgt . „ Du gehst mir nicht wieder in
Jin « Silents Nähe , Buck ! '

Er machte ein finsteres Gesicht und zuckte
die Achseln . Dann überlief er die beiden sich
selbst , llin seinen Platz an Dans Bett wieder
eiuzunchmen .

Am Morgen sah Buck beinahe so gespen¬
stisch und fahl aus wie Dan . Seine Mutter
stand mit gefalteten Händen nnd einem besorg¬
ten Gesicht am Fußende des Bettes . Ihre Be¬
sorgnis galt beinah mehr ihrem Sohn als dem
Verwundeten . Der alte Sam war dabei , Bncks
Pferd z>« satteln . De « « n sie wäre « « inzwischen
darüber schlüssig goivorden , daß sofort der Dok¬
tor vo«> Elkhead geholt werden «nnßtc .

„' S paßt mir gar nicht , ihn hier zurückznlas -
sen " , knurrte Buck . „ Ich hab ' ' ne Ahnung , als
könnt ' ih««i was zustoßcn , während ich tveg bin . "

„Schalt mich nicht so an " , sagte seine Mut¬
ter . „ Was ist denn los , Blick ? Man könnte ja
deickcn , wenn der Junge stirbt , solange dn weg
bist, wirst du noch am Ende deinen leibliche «»

Pater nnd seine Niutter des Mordes bezichtigen . "
„ Laß ihn keine Minntc allein ", sagte Buck

mit Nachdruck . „ Mohr verlang ' ich gar nicht . "
„ Das Gemüt muß geheilt werden " , sag ««

Fra »« Daniels , di « zäh an ihrer Theorie sesthiät.
„ Sein Körper wird sich schon selbst heilen . Da
drauße «« redet einer mit deinem Vater ? Weißt
du , wer ' s ist ?"

Sic hörte »« eine Unterhaltung draußen ,
allerdings nur undeutlicb . Gleich darauf dm
Hufschlag eines Pferdes , das sich in « Galopp ent¬

fernte . Der alte Sam kan « atemlos herein -
gcstürzt .

„ Wer «var das ? Was ist los , Pa ? " fragte
dw Frau .

DaS Gesicht des Alten war von Wind »»nd
Wetter gebräunt , trotzdem war er jetzt bleich .

„Ebe »« war der junge Seaton hier . Er u»«d
hundert a«»dere streifen die Gegend nach Dan
Barry ab und alarmieren die ganze Nachbar¬
schaft . Weißt du , wo er die Kugel in die Schul¬
ter bekoinnien hat — in Elkhead . Er hat daS

Gefängnis erbrochen uitb Lee Haines befreit .
Uno er hat zwei Lmten die Pferde unter dein
Leib erschossen . Sein Hund hat einen dritten
aus dem Sattel geholt . "

„ Haines zuliebe das Gefängnis erbroche, «?"
flüsterte Duck; die Ueberraschung nahm ihm die
Stimme . „ DaS wäre ja direkt wider die Natur .
Wieso denn ? Dan haßt ja Lee HaineS ! "

„ Finr Silent hat ihm Gell « dafür gezahlt",
sagte der alte Sam . „ Den Leute «« in Elkhead ist
ein Brief in - die Hande gefallen , da steht alleü
drin . Der Brief war unterzeich »«et „ I . S . "
und bedankt « sich bei Dan , weil er L. H. befreit
hat . "

„ Das ist alles erlogen " , sagte Buck -̂dick¬
köpfig .

„ Buck ! Sam ! " rief Fra»« Daniels , die - mit
Schrecken bemerkte , wie ihre beiden Familien -
angehörige «» sich mit zornfunkelnden Blicken
maßen . „ Sam ! Hast d»r vergessen , daß das
dein Sohn ist , der in deinem Haus groß gewor¬
den ist ?"

San», der übermäßig bleich gewesen lva »,
wurde »tu » übermäßig rot .

,Hch hab ' mich vergesse, «", stammelte n .
„ Ich war so überrumpelt von allein , daß ich
mich vergessen habe . "

„ Und vielleicht hast du auch vergessen , daß
ich jetzt in Elkhead an einem Strick baumeln
würde , wein « Dan Barry nicht gewese »« wäre " ,
erkundigte sich Buck . ( Fortsetzung solgt. )
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tkinwohner K 10 . —, für je 1000 K jiijtl )1(i;j4>jäe

biget Steuer K 6 . —. KW Ärnndlage zur Bcrcch-
nmig dient die nach der Volkszählung 1021 feft-

geflctfic
Einwohnerzahl und die Höhe der znj-

MgSfähigcn Steuern vom Jahre 1928 . "

Jnristensondv .

Dir Hauptveifammknng 1930 beschließt :

„Der Iuristcnsonds wird in einen Fonds zur
Ausbildung von aulonomen Beamten Mil und

ohne juristische
'

Barbildmig ansgostaltct . Zur

Dickung der Kosten wird zmn Mitgliedsbeitrag
«in Zuschlag von 10 Prozent , in Worten : Zehn
von Hundert , ringehoben und abgesondert ver¬

rechnet. "
Nach Entgegennahme der Referate : ' Bür -

Mreister Anbratschte , Jägcrndors , über

. Allgemeine Elektrifizierung " und

Bürgermeister 2 p a tz a I, Postelbcrg, über

,/D i e B e r w a l t u n g i n e i >r c r Landge¬
meinde " wurden die Beratungen für heute

abgebrochen .
Am Nachmittag fanden Sonderberatungen

der einzelnen Parteien statt . Die Delegierten
besichtigten dann das neue Alaum ' ccbad , das

Rathaus mit Museum und Archiv Abends

wurde im Parksaal zu Ehren der Delegierten
ein künstlerisch hochstehender Begrüßungsabend
abgehalten, dessen reichhaltiges Programm star¬
ken Beifall fand .

Birtschaltsminifter genehmigen
die gnnaiidennorlnge .

Prag , 30 . Mai . Heute besagten sich die

Birtsch a s t s m i n i st e r mit den soztalpoli -
Men Vorlagen der zweiten Etappe . Wie wir
hören, ist die In valide » Vorlage in der
dem Fursorgcminiftcr vorgeschlagenrn Fassung
verabschiedet worden . Äie wird in der
dächsten Woche noch die einzelnen KoakitionS -
llubü beschäftigen und dann voranosichtlich be¬
reit » dem nächste » Ministerrat am Donnerstag
Unterbreitet werden .

Die PersonalkomMission besagte
sich mit der vom Finanzminister bereits elnge -
irachten Vorlage über den 18 . Monatsgehalt
sowie mit der Reshstemisterung , wobei namentlich
die Frag « der Bedeckung einer eingehen¬
den Erörterung unterzogen tvurde . Die Be »
tatunaen gehen in der nächsten Woche Weiler .

Wie wir erfahren , wurde im letzten Minister¬
tat auch der grundsätzliche Beschlust gefastt , d i e
bienker Konvention über die Aushebung
der Ein - und Ausfuhrverbote zu unterzeich¬
nen . Der Austenminister wurde ermächtigt , die
technischen Modalitäten der Unterzeichnung im
Einvernehmen mit den Genfer Faktoren zu
wgeln. Dem Umstand , dast die Unterzeichnung
au » rein technischen Gründen wahrscheinlich erst
Nach dem ursprünglichen Endtermin vom 31 .
Rai erfolgen dürfte , wird in maßgebenden Krei¬

se « keine Bedeutung . zugemessen . Di « Frage
der parlamentarischen Genehmigung hat der Mr » .
Nisittrat entgegen anderslautenden Meldungen
Nicht berührt .

Biehzolldebatte km Ausschuß .
Prag , 30 . Mai . Der landwirtschaftliche Aus¬

schuß des Abgeordneten Hauses befaßte sich heute
Aormittag in Anwesenheit des Ministers Bra -
das und des Scktionschcss Dr , Vlasak aus
dein Finanzministerium mit der Biehzollvorlagc .

Der Minister ersuchte den ' Ausschuß , die Bor -

lege als ein Komproinißwcrk zu werten ,
und führte aus , daß die Vorlage zur völligen Vc -

seitigmig der Landwirtschaslskrisc nicht hinrcichc ,
zumal die Nachbarstaaten ihre » Zollschntz ständig
erhöhen. Wir hätten dasselbe tun sollen und zwar
schon viel früher ( ?) , sobald man über den söge-
nannten Zollfrieden , dem wir sehr beitreten sollen ,
zu verhandeln begann . 3it dem Entwurf wird ein

fester Zoll mit Gleichzvllen kombiniert , dami ! so ne¬
ben dem Produzenten auch der Konsumestt geschützt
sei.

Desercnt Dr . Z a d ! n a lisch . Agrar . ) legte
großen Wert auch auf weitere Maßnahmen zur Re¬

gelung des Marktes und zum Ausbau einer Orga¬
nisation für die Belieferung unserer
Märkte mit einheimischem Bich .

Än der Debatte brachte ntiier anderem der Na -

tionaldemolrat Hodaö Bedenken gegen die Rege¬
lung der Zollzuschlägc bei Schweinen vor , worauf
der Minister entsprechende Ausklärungen gab . Für

unsere Fraktion sprach

venofle Saksch .
Er hob hervor , daß weder das vorliegende

Kompromiß über die Bichzölle , noch das bereits be¬

schlossene Gesetz über die Getreidezuschlagszöllc eine

wirksame Lösung der Agrarkrise bringen .
Di « Agrarkrise wird erst überwunden sein,
wenn wir gelernt haben , uns den WeltverWe -
bungen auf dem Gebiete der laudwirtschastli -
chen Produktion und des Konsums anzupasscn .

Unsere Landwirtschaft ist für diese ' Aufgaben orga¬
nisatorisch viel zu wenig gerüstet . Tas groeß Ge¬
biet der K o n s u m s o r s ch u n g und M a r k t -

beratung liegt brach . Redner zitiert als Beweis
der wirtschaftlichen Schicksalsgemeinschast von Kon¬

sumenten und Produzenten die letzte » Vorgänge im

westböhmischen Industriegebiet . Die angedrohte
Stillegung des R o t h a » e r Eisenwerkes und
der Begin» der Arbeiterentlassungen in diesem Be¬
triebe haben bewirkt , daß der Milchpreis unmittel¬
bar daraus gefallen ist , und daß in der . Umgebung
bedeutende Milchmengen nnverkäuflich sind. Auch
die P r o d u k t i o n S b c r a t u n g ist mangelhaft
organisiert. ' Ded großen Zrntralapparat der Lan -

desknltnrräle fehlt die territoriale Basis , Redner
appelliert an den Landwirtschastsminister , die R e-
f o r >n der L a n d c ü k u I l u r r ä t e in Angriss
zu nehmen und ihre Umwandlung in demokratische
Bauernkammern einzuleilcn . Ter russische Film
„ Generallinie " ist , abgesehen von seiner politischen
Tendenz , ein Musterbeispiel dafür , wie das Kino
in de » Dienst der landwirtschaftlichen Aiifklärnng
gestellt werden kann . Wir müssen der landbautrei -
bcnde » Bevölkerung auf jede Weise behilflich sein ,
die notweiidige P r o d n k t i o n s u »> st c l l u n g
und Qualitätsverbesserung vorzuneh -
men sowie den Kontakt mit der Konsunicnlenschaft
zu finden .

Nachdem die Klippe der Zollfragen überwunden
erscheint , ist der Weg frei für die Aufstellung
eine » großzügigen landwirtschaftlichen Nmstel »
lnngS - und Ansbauprogrammes , welches auf

der Kenlbination von Selbsthilfe und, « < aals -
hilse basiert und durch Zusammenarbeit der
Produzenten und Konsumenten verwirklicht

werden soll .

Der Agrarier D n b n c k y erwartet von dem
Regiernngsantrag eine Dämpfung der übergroßen
Preisschwankungen , die dc >» Poduzenten jede Kal¬
kulation für die Zukunft unmöglich machen , und
sprach sich für den Ausbau einer ordentlichen Orga¬
nisation zur Bichverwertnng aus , um die Märkte
mit guter heimischer Ware zu versorgen .

a>

Ter Antrag wurde schließlich ohne Acnde -
rilngen angenommen . Er wird noch am Diens¬
tag dem ErnährniigsanSschnß zu beschäftigen
haben .

OSESilffiSBnn

Der NoveÜlerungsentwurf des Finanzministers EngM zum Gemeinvefinanz «
gefeh ist für die Sozialdemokratie undisrntabel .

Die aut 30 . Mai in Komvtau tagende Kon¬
ferenz der sozialdemokratischen Gemeinde - und
BezirkSvertreter faßte einstimmig nachstehende

Resolution
zur Novelle zum Gemeindefinanz -
gesetzt

„ Zn den letzten Tagen ist in einem Teil der
Tageoprcste der Entwurf eines Finanzgesetzes ver¬
lautbart worden , der ausdrücklich als der vom
Finanzministerium seit langem angrkündigte offizielle
Reformentwurf des allgemein als unhaltbar fest¬
gestellten FinanzgrsetzeS bezeichnet wurde .

Die Grundsätze dieses Entwurfes stnd derart ,
daß «s die Konferenz ablehnrn muß , überhaupt in
eine Diskussion Über fle einzntreten .

Die Konferenz steht nach wie vor und heut «
mehr denn je auf dem Standpunkt , daß nur die
restlose Durchführung der bei der Brünner , Konferenz
gefaßten Beschlüsse geeignet ist , di « Selbstverwal ¬

tungskörper in die Lage zu versetzen , ihre schwere
und verantwortungsvolle Arbeit in Zukunst voll¬
bringen zu können .

Die Konferenz weist mit allem Nachdruck darauf
hin , daß die Einengung der Selbstverwaltung unheil¬
voll « Folgen gezeitigt hat , und daß es Aufgabe aller
Verantwortlichen Faktoren dieses Staates wäre , alle

Einengungen der Selbstverwaltung sofort auszuhebrn .
Die Konferenz glaubt mit Sicherheit annehmen

zu können , daß es der Finanzminister Engliö als

feine Pflicht anfehrn wird , unverzüglich eine Enquete
der Interessenten einzubcrufen . »in sich volle Klar¬
heit darüber zu schaffen , welche ' Auswirkungen das

bisherige Finanzgesetz gezeitigt hat . Die Aufgabe ,
die der Herr Finanzminister zu lösen hat , ist zu
verantwortungsvoll , als daß wir annehmen könnten ,
daß er tatsächlich die Lösung nur auf Grund ein¬
seitiger Informationen planen lönnte , ohne die in
der Selbstverwaltung praktisch tätige » Funktionäre
zu hören . "

Dar Echo der MuffoiiniAeden .
Frankreich IM Kolonialabkommen unerledigt . — Inspektionsreise des

Generalstabschess an die italienische Grenze .
London , 30 . Mai . Pertinax meldet dem

„ Daily Telegraph " aus Paris : Infolge der
Reden , die Mussolini wahrend der letzten zwei
Wochen gehalten hat , wird die französische
Regierung wahrscheinlich vorläusig nicht ge¬
neigt sein , die Besprechungen fortzusetzrn , die vor

ßwei Jahren über die Ausdehnung der Süd¬

grenze von Lydien und die Stellung der italieni¬

schen Ansiedler in Tnniü begonnen worden sind .
Infolgedessen dürft « die italienische Rote , die der

französischen Regierung am 3. Oktober v. I .
übersandt wurde , unbeantwortet bleiben ,
dis günstigere Umstände eintreten .

Inzwischen hat der Chef des Generalstabo ,
General Wehgand , eine Inspektionsreise
an der Sii do st grenze nnternommen . ' Alle

notwendigen Maßnahmen sind getrossen , um

ciiren unverhofften Zwischenfall zu verhindern .

Das dem italienischen Parlament unterbrei¬

tete Flottenprogramm wird von der hiesigen zu¬

ständigen Stelle aufnierksnm geprüft und das

ganze Problem dem Ministerrat in absehbarer
Zeit unterbreitet werden .

Die AebrrfStzrtms des MMenmürders .
Wie Kürten seine Neberfölle aussührte .

Düsseldorf , 20 . Mai . Wie über die Unter¬

suchung gegen Kurien bekannt wird , liegt das

Gutachten des Schriftsachverständigen Doktor

Schmucker ! nunmehr abgeschlossen vor . Es bcstä -
1igt nneingeschränlt die Identität d c r v o in

Täter ge s ch r i eb c n c n wenigen
Briefe mit den von Kürten jetzt anczefertig -
len Schriftproben und Skizzen . K n r I e n

hatte seine Sch r i f t* v e r st e l 11. Er ha!
dazu die Antiqna - Trnclschrist gewählt , ohne daß
er sie übrigens jcnials bcrnjlirh angewcndet oder

geübt hätte . Nach seiner eigenen Angabe schrieb
Kürten diese Briese nur zu dem Zwecke, um

deren Veröffentlichung zn erreichen und durch

sie die Bevölkerung Düsseldorfs in Erregung zn

versetzen , aber nicht etwa zu dem Zwecke der

Aufklärung seiner Bcrbreclzen , obwohl sie dazu
viel beigclragen haben . Tie bis Henle nachmit¬

tags fortgesetzten Verhandlungen und Ermitt -

lungen brachten u. a. eine Feststellung des Tai -

bcstaiidcs zn dem bereits bekanntcic Uebcrfallc ,
dessen Opfer Fräulein Goldhausen War . |
Kürten , der sie im Dunkeln verfolgt halte , ver¬

setzte ihr im Borbeigehen einen S t i ch, in der

von ihm zugestandenen Absicht , das Herz

z » t r c f f e n. Sie brach zusammen und er

ging seines Weges weiter , in der Uebcrzengnng ,
tödlich getroffen zu haben . Ans der Erkrather¬

straße traf er dann Frau Mantel . Er vcr -

stichte , ihr seine Begleitung anfzudrängen .
Frau Mantel ging wortlos an ihm vorbei zur

anderen Straßenseite . Kürten machte Kehrt ,

folgte ihr und versetzte ihr einen L- tich in

den Rücken . Er gibt an , »och ein zweites
Mal gestochen zu haben , weiß aber nicht zu

sagen , ob er die Frau Mantel ein zweites Mal

getroffen hat . Kürten folgte dem Gatcrweg in

die Wilhekm- Heinrichstraßc , wo er den Zeugen
Kornblum traf , und diesem ebenfalls
einen Stich in den Rücken versetzte .

Weiter wurden die Fälle Kühn , Ohli -

ger und Scheer behandelt . Kürten gibt

auch diese drei Fälle zu und schilderte sie

init genauesten Einzelheiten . Da in diesen Fällen

noch ganz eingehende Ernüttlungen über die

Nichtigkeit der Angaben Kürtenö erforderlich
sind, kann zunächst Näheres noch nicht bekannt¬

gegeben werden . Schließlich gab Kürten eine

Davstestimdg des Ueberfalls auf K a r o I i n e

H e r st r a ß aus Neuß , die er gewürgt und
in die Dnssel geworfcn Hal. Seine An »
aaben stinnntcn mit jenen seines Opfers voll -
lammen überein und sind so beweiskräftig , daß
Kürten auch in diese »! Falle als Täler eiu -

wandfrci überführt ist . Weiter schil¬
derte Kiirten einen wenige Tage vor seiner Ber -

Haftung nnternommenen Versuch , ein Mädchen ,
das er in den Wald gelockt hatte , z » crwiirgen .
Sein Versuch sei an der energischen Gegenwehr
des Mädchens gescheitert . Uni für weitere Fälle
nicht ' einem neuerlichen derartigen Mißlingen
ausgesetzt zu sein , habe er zwei Tage vor seiner
Verhaftung zwei ■H ä in m c r i m W a l . d e

v c r st e ck t. Diese Hämmer , von denen in den

Berichten bereits die Rede war , wurden heute

von zwei K nabe » genau an der

Stelle g c f n n d e n, die Kürten als

V e r st e ck bezeichnet hatte .
*

K ö l n, 30 . Mai . Von der Kölner Kriminal -

Polizei wird mitgetcilt : Der Düsseldorfer Mas¬

senmörder Peter K ü r t e n hat nnn cingestan -

den , auch einen Mord in Köln - Mühlheim ansge -

| führt zu haben . Am Fronlcichnamötag 1013

abend zwischen 10 und 11 Uhr wurde das liljäh -

rige Kind des Gastwirts Klein in Köln - Miihl -

hcim t o t gesunden . Berdächtigl wurde damals

ein S ch l o s s e r g e h i l s c, der vom Schwurge¬

richt freigesprochc » wurde .

Vernehmung durch Len Amtsrichter .
Düsseldorf , 30 . Mai . Kiirten wnrde heute

dem Amtsgericht zn seiner Vernehmung borge

führt . Ter Vernehmnngsrichtcr hat darauf ge¬
gen ihn Haftbefehl erlassen .

Letzte Nachwehen der Besetzung .
Trier , 30 . Mai . Kurz vor 12 Uhr traf hier

ein Sonderzug mit einem Pionierloinniando
und Material aus Marseille ein , offensichtlich
Zum Zwecke der Sprengung der Z e p Pe¬
lin halle , deren Zerstörung bekanntlich von
der Botschasterkonfcrenz angeordncl worden ist.

sei cs nun

körperliche , ermüdet .

ALPA

Dauernde Frische und Lust zur

Arbeit verbürgt Ihnen Massage

mit Menthol - Franzbranntwein

da dieselbe Ihren Blutkreislauf

beschleunigt .

Verlangen Sie Alpa nur in Fla¬

schen mit unverletzter Plombe .

JEDE

ARBEIT ,

geistige
oder

RMmigsnbbnn in Norme » « « !
Berlin , 30 . Mai . Wie die Blätter ans Oslo

berichte », legte die norwegische Regierung dem

Storting den Entwurs eines neuen Militär¬

gesetzes vor , durch das die Ausgaben für die

Wehrmacht von IG aus 32 Millionen norwegischer
. Kronen h e r a b g e s e tz t werden . Von den 32
Millionen sollen 17 für da » Laudhcer und 1. 5
Millionen für die Flotte und für Küsten besesli -
gnitgen bestimmt sei ».

Die ungarische Königssrage .
Budapest , 20 . Mai . ( MTJ . ) Staatssekretär

de » Innern , Alexander Sztranyavfzky hielt
in Salgo - Tarjan , wohin er von etwa 60 regie¬
rungsfreundlichen Abgeordneten und vom Volks «

wohlfahrtsminister Josef Baß begleitet wurde ,
eine Rede , worin er das Bestreben einzelner
Länder nach wirlschaftlidzcr Selbstversorgung ver¬
urteilte und betonte , daß die Staaten Europas
auseinander angewiesen sind . Erv- . ' schäsigte sich
sodann mit der durch das Loyalitäisgelöbnis des

Erzherzogs Albrecht wieder aufgetauchten Ko¬

ni gs frage lind betonte , durch dieses Gelöbnis

mögen die Beziehungen der beiden Habsburger -
Erzherzoge zueinander geklärt worben sein , kei¬

nesfalls wird dadurch die gegenüber den nn «

garischen Nation "bestehende tatsächliche Lage be¬

rührt .
Die große Mehrheit der Ncrtion beschäftige
sich heute nicht mit der Frage der Thronbe¬

setzung , da dies weder inner « noch außen¬
politische Verhältnisse berechtigt erscheinen

lassen .
Eventuell dennoch hervortretenden Versuchen ge¬
genüber wird der Ministerpräsidenr die Siellnng -
nahine der Regierung zum Ausdruck bringen , für
die einzig rind allein nur das Interesse des Lan¬

des maßgebend fein kann .
♦

Rührige Revifionstzropaganda .
Budapest , 30 . Mai . Tie ungarische Revi¬

sionsliga wird ans Anlaß des 10 . Jahrestages
des Trianoiicr Friedens - Vertrages a >n l . Juni in

Budapest eine große Kundgebung gegen denselben
veranstalten . Bisher habeir 152 Budapester Ber¬

einigungen ihre Teilnahme angekündigt . And ) in
den Provin ' /städten werden Kundgebliiigen statt -

siiidcn . Tie Protokolle aller dieser Bcrsammlnn -
gen werden dem Völkerbünde vorgelegt iverdcn .

Weiters werden and ) die ungarischen Vereine im

Auslande znm Revisionsgedanken Stellung ncth -

nien , desgleichen die Nationalitäten „ Rumpf¬
ungarns " u. ,ziv . die Deutschen , Slowaken ,

Riithenen und Kroaten .

Bürgerliche Einheitsfront in Oesterreich
Wien , 30 . Mai . ( Eigenbericht . ) Im Natio¬

nalrat wurde Henle über den sozialdemokratischen
Antrag , das Gesetz über die Alters - und Jnvali -

ditätsvcrsorgiing , das bereits im Jahre 1020 vom

Nationalrat verabschiedet worden , war, " bis zum
I. Jänner 1031 in Kraft zu setzeg , abgeslimmt .
Der Antrag iviirdc in naincnttichcr Abstiuimung
mit 81 Stimmen aller bürgerlichen
Parteien gegen 71 sozialdemokratische Stim¬

men abgelehnt , was stürmische Protest - und

llnwillcnskundgebnngcn von sozialdemokratischer
Seite zur Folge harte .

Schwur auf das Korneuburger Programm .
Wien , 30 . Mai . ( Eigenbericht . ) . Heut «

abends findet in Wien die B e r c i d i g n n g
aller H c i m - w e h r s n n k t i o n ä r e auf das

neue Hcimwehrprogramm statt , wie es vor zwei
Wochen in Korneuburg beschlossen worden ist .
Es strebt bekanntlich die Machtergreifung im
Staat an und verwirft den westlichen demokra¬

tischen Parlamentarismus und den Parteien¬
staat . Es verlangt Weiters , daß die Interessen ,
-die die Funktionäre der Heimwehr in ihren
Parteien haben , h i n t e r d i e H c i in ! v c h c-
ziele z u r n ck g c st c l l t werden .
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Regelung des Staatsbeitrages zur JlrbeitS -

ver -

Nnkiarhciien wegen der Krankenverfiche -
rnngSpflicht der Provisionsvertreter . Boiz , kurzer
Zeit ist in der Tagespresse ein Bericht erschie¬
nen , daß laut Entscheidung des Obersten Vcr -

tvaltungsgcrichtshofeS Nr . 5920 - 30 die Provi -

Ein

g - geu

ha . . _ . . _ , .
scheu Wellkäinpsen Teilnehmer stellt ,
scsttcilnehmer wird es bestimmt freuen , auch tröste
aus Lettland begrüßen zu können . Wir hofsc », bald
auch Meldungen ans anderen Länder » bekannlgebc »
zu können .

gme » Leiche « im Straßengraben .

Porz bei Köln , 30 . Mai . Aus der Frankfur¬
ter Straße zwischen Porz und Wahn wurden

gestern srüh im Straßengraben zwei Leichen und
ein schwer beschädigtes Motorrad aufgcfuuden .
Tie bisherigen Feststellungen scheinen die Mut¬

maßung zu rechtfertigen , daß das Motorrad von
einem A u t o überfahre ar und die beiden
Radfahrer nach dem Zusammenstoß von der Un

gl iickostellc inde » Graben g e f ch I e p pt u n d
dort i i c g c n g e l a s s e » worden sind . Einer
der beiden verunglückten Radfahrer muß noch
einige Zeit nach dem Unfall gelebt haben . Nach
dem Automobil wird gefahndet .

Ani 6. Juli
wird die Elbtal -
strecke Zirkowitz

Sälesel —Ans.
bei der

nächtlichen
Fahrt der Fest ,
dampscr in hu » ,
dertcn Feuern
erglühen . Die
Ortsgemeinden

und unsere Or -
ganisationcn

sind seht schon
emsig tätig , die .
sc nächtliche

Dampferfahrt
durch das ro -
daß ein über .

II , uundes - Turn - und Spornes -
4. bis 0. Juli in Aussig .

Das Slbclal in Flammen .

m ! e n z w a » g.
e i n s pe r re n zu

c Beamter

Auto und Motorrad .

Zwei Todesopfer , ein Selbstmord .

Wittenberg lLrandenburg ) , 30 . Mai .

Pcrsonodkrastwagen ist heute in der Nacht
1 Uhr ans der Chaussee Harstädt —Bliithcn mit
einem Motorradfahrer zusammengestoßen . Der

Motorradfahrer und ein auf dem Sozius -
sitz mitfahrender Bekannter wurden sofort
getötet . Tas Auto fuhr gegen einen Daum
lind stürzte rückwärts in den Straßengraben .
Ter F ü h r c r d c s A u t o s , der trotz dem schwe¬
re » Ziisanunenstoße n n v e r l c tz t geblieben ivar ,
kehrte in seine Wohnung nach Harstädt zurück , wo
er sich unter dem E i n d r u ck des t r a g i -

sche n Begebnisses ersch o ß. Eine Unter »

suchnngckommission , die bereits um 5 Uhr früh
die Unfallsstelle besichtigt hat , kam zu der Fest¬
stellung , daß der Chauffeur keine T ch ü l d

an - de m Unfall hatte .

Tllgesneuigkeiten
Wunder der Technik .

Berliner Radio - Telephongespräch mit einem über
Loo Angeles fliegenden Flugzeug .

Berlin , 30 . Mai . Ein' interessantes Experi¬
ment wurde gestern zwischen Berlin und einem
über Los Angele » fliegenden Flugzeug durchge -
führt . Der bekannte amerikanische Flugsachver -
ständige Milliken und der Professor der Tech¬
nischen Hochschule Aachen , von Karman » befan¬
den sich am Bord dieses Flugzeuges und führte »
nm 15 Uhr wcstamerikanischerZ,cil ( 23 Uhr Ber¬
liner Zelt ) ein ungefähr . , ' , e h » Mi » Uten lan¬

ge » Gespräch durch Vermittlung des Hearst -
Senders San F r a n c i S c o mit Direktor M i l ch
von der Deutschen Lufthansa , der sich des

g e w ö h n l i ch e n T e l e p h o n a p p a r a t e a
bediente . Tie Verbindung ans dieser über
12 . 000 Km . langen Entfernung war so
hervorragend , daß die über Los Angele » kreuzen¬
den Ftugpassagiere Berlin bitten mußten , nicht
so laut zu sprechen , weil fedes Wort aus¬

gezeichnet verständlich sei . Tirektor
' Milch entbot dem Flugzeug die besten Grüße und

Wünsche des deutschen Luftverkehrs und der gan¬
zen deutschen Luftfahrt , die glücklich sei , seht auch
derart große E' nlsernnngen dank dem lzeutigen
Stand des Funkwesens mühelos überwinden zu
können . Man wünscht den wissenschaftlichen Ar¬
beiten der bekannten Flngforscher auch weiterhin
lvstc Erfolge .

Feuergefecht mit Verbrechern .
Drei Tote .

Berlin , 30 . Mai . In den uiärkischen Wal
der » bei G r o ß - K r e n z spielte sich am Him -

metfahrtslage von den M i l t a g S st n n de n
bi » gegen Mitternacht ein Fencrgesecht
zwischen polnischen Verbrechern und den Uebcr -

fallckomniandos von Brandenburg und Potsdam
ob , dem drei B! enschc » leben zum Opfer fielen , n.

ziv . der O be rla n dj äge r Rach , der Hof -

besitzer Gor tz und ein . Verbrecher , der

einen polnischen Paß auf den Namen Kunarsli
bei sich hatte . Ein Polizeiaufgebot von 50 Man ick

hat die Stelle , an der der zweite Verbrecher
mutet wird , unizingelt .

Ivird , Tie Versammlung beschäftigte sich mit,der
neuen Regelung des Staatsbeitrages zur ArbeltS -
loseiinnterstütznng und begrüßte diese Maßnahme ,
durch welche den Gewerkschazteu ermöglicht wird ,
besonders die Arbeitslofeiiunterstütznng zu ver¬
längern . Die Vertretung macht die Gewerkschaf¬
ten darauf aufmerksam , sich so schnell als möglich
dem neuen Gesetz anznpassen und beauftragt das
Zentralfekretariat , den Verbänden detamcrlc Wei
siingcn znkominen zu lassen . Die Vertretung be¬
tont jedoch gleichzeitig , daß neben der Arbeit »

loscnunterstützuna die produktive A r -
b e i t ü l o s c n f u r s o r g e zu beachten und der
Arbeitslosigkeit vorznbeugen ist . Sie begrüßt des¬
halb die gesetzliche Maßregel , durch die bei öffent¬
lichen Arbeiten der Staatsbeitrag gesichert wird .

Die wichtigste Aufgabe der staatlichen Wirt¬
schaftspolitik besteht jedoch darin , eine regelmäßige
Arbcitümöglichteit zu schaffe », die nicht bloß in
der Hebung des einheimischen Verbrauches be¬
steht , sondern auch in der Sicherung des auslän¬
dischen Absatzes. Das Sinken des Wirtschafte
Niveaus führt zum Sinken des Verbrauches und
damit zur Vermehrung der Arbeitslosigkeit . Die

Vertretung weist deshalb die Bestrebungen zurück ,
die sich in der

einseitigen Nationalisierung
äußern und zur Einstellung der sozialen Gesetz¬
gebung hinzielen . Namentlich weist sie die K n n d-

g c b u n g der H a n d e l S k a m m e r z c n t r a l e

gegen die rechtliche Anerkennung der Kollektivver -

iräge zurück , die ein wertvolles Mittel einer

gesunden wirtschaftlichen Entwicklung und das

Ergebnis des kollektiven UebcreinkommenS beider

Hauptfaktore » sind .
Die Vertretung erkennt die Notwendigkeit

an , daß die Frage der landwirtschaftlichen Krise

gelöst und der Ertrag der Landwirtschaft erhöht
werden müsse unter der Voraussetzung , daß an

ihm auch in gerechter Weise die landwirtschaftli¬
chen Arbeitnehmer Anteil nehmen werden . Sie

hält es jedoch
nicht für nutzbringend , wenn man eine Er¬

höhung des Ertrages durch bloße Preißftei -
gerung zu erzielen sucht .

mantische Elbetal so zu gestalten ,
w ä l t i g e n d c g E r l e bui j a zu erwarte » ist . Von
allen Bergen werden Feuer erglühen , von allen
Wegen der Elbehänge wird uns rotes Licht grüßen .
Mit lcuchlendcn Farbcnseuern , Holzstößen und
Schcinwcrfcrlicht wird eine märchenhafte JUuminä .
lion geschasfen werden . Hunderte geschmückte Pad¬
delboote werden die Schiffe begleiten . Tie Törfer
am schönen Elbcstrand werden ebenfalls sencrige
Grüße senden . Die A r b e i t e r - 2 ä n g c r der
Elbegemeiiiden werden mit frohem Lied die Tonip -
fer begrüßen , symbolische Gruppen der
Arbeite r - T » r n e r werden im nächtlichen Feuer -
schein durch ihre Schönheit wirken . Ter gewaltige
Bau der Masarykstaustufe und der Schreckenslein
werden die alte und neue Zeit trefflich symboli -
fieren .

Wie alle Teile de » zweltcn Bundaliirnsestes
wird auch die nächtliche SIromsahrl Schönheit ,
Freude » nd Begeisterung im reichen Maße bringen .

*

Lettische Leichtathleten komme » .

Tcr keltische . . Arbeilcr - Tnrn - und Schutzbund "
endgültig mitgcteill , daß er zu den leichlathlel, .

Alle Bunde ? -

zweiter Slierkampf hat Tonncrslag in Nancy
stattgefunden . Tie Veraustaltnilg hat ztvar nicht
wie in Melun Proteste ansgelöst , aber - der
Stierkämpfer wurde von dem Stier

schwer verletzt und mußte ins Krankens »; », ;
nbergcführt weiden .

Der „ Feierabend " kann technischer Schwie¬
rigkeiten halber diesmal erst unserer morgigen
Nummer bei ' gclegt werden .

Chinesische Piraten überfielen ans dem Fluß
Hanpil ein Schiff , auf welchen / sich Geld für den
Wochenlohn chinesischer Arbeiter befand . Die
Räuber erschossen einen ch i n e s i s ch e n
M a s cy i n i st e » und verwnndcteil durch Ge -
wchrschüsse ernstlich zwei britische Beamte und
fünf chinesische Mitglieder der Besatzung . Sie
raubten etwa 20 . 000 Dollars .

Hackfleisch - Vergiftung . In den letzten Tagen
sind im Landkreis Alle »stein in Ostpreußen
Familie und Dienstpersonal des Gutsbesitzers
Kuhn aus Klein - Cronan bei Wartcnburg , insge¬
samt 15 Personen , nach dem Genuß von
Hackfleisch an Vergiftuiigserscheiniiugeil erkrankt .
E i n e d er e r k r a n k t c n Personen i st im
Sankt Marien ' rankenhaus in Allcnstein g c •

storbe n,

Brandstifter ans tranlhafter Neigung . In
den letzten Monaten sind in Budapest bedeu¬
tende D a ch b r ä n d e vorgckommen , die nur
durch das rasche und energische Eingreifen der
Feuerwehr lokalisiert lvcrden konnten . Tic Po¬
lizei verhaftete nun einen Schriftsetzer
namens Alexander Weiß - Bas , der gestand ,
daß er nicht nur zahlreiche Einbrüche
verübt , sondern auch die Dächer verschiedener Ge¬
bäude in Brand gesetzt und dann auf der Straße
gewartet habe , bis die Flammen emporzüngelten .

Rektorswahl an der Prager Universität .
Zum Rektor der Prager deutschen Universität
für das nächste Studienjahr wurde der Pro¬
fessor der Mineralogie und Petrographie Mi¬
chael Stark gewählt . Professor Stark stammt
an » Dorf T n s ch k a u in Westböhmen und steht
im 53 . Lebensjahr . Nach Prag wurde er im
Jahre 1918 als ordentlicher Professor berufen .

Kampf gegen Schlangen . Bei San Vito
( Italien ) bemerkte ein Winzer beim Betrete » seines
Weinberges eine Menge von Giftschlangen . Auf
seine Rufe kamen ein paar beherzte Burscheil zu
Hilfe und erschlugen etwa 50 Ottern ,
während eine beträchtliche Anzahl entkam .

Einbruch . An der Nacht auf Freitag brocken
unbekcninte Täter mit einem Nachschlüssel in die
Villa beS Fabrikanten Slraßmani , in Mähr . . Ostrau
ein . S- ie erbeuteten eine Menge iverlvoller Suchen ,
weiter Kleider und Wäsche im Gesamtbeträge von
über 52 . 000 X. »besondere fielen ihnen zwei
silberne dreiarmige Leuchter aus der Zeit Maria
Theresias im Werte von 10 . 000 X und ein silbernes
Teeservice im Werte von 10 . 000 X in die Hände .
Die Polizei ist den Tätern auf der Spur .

Ein schwerer Bergrutsch hat am Mittwoch früh
die Schnellzugs strecke von Clermont - -
Forrand nach Anrillac auf mehrere hnndcri
Meter Länge vollkommen z e r st ö r t. Wenige
Augenblicke vor der . Katastrophe fuhr ein Personen¬
zug an der Unfallstelle voribei . Wahrscheinlich wurde
der Bergrutsch durch Cvschütierungen des Bahn¬
körpers verursacht .

D; phus in Gallspach .
SPD . Tinge passieren ans der Welt

Dor einigen Iahten nrnßren wir in der ,
tung lesen , daß Feuer in der Minimax - Fabrik
gewütet habe . Jetzt erleben lvir , daß in Galls -
pach . . . nein , nicht ebenfalls Feuer , sondern
— viel schlimmer — Typhus ansgcbrochcn ist.
Und Z e i l c i s ist schuld daran . Allerdings nnr
indirekt . Zcileis hat so viel Leute in das kleine
Nestchen gelockt , daß dessen technische Einrich -

tttilgcn dem Zustrom der Besucher nicht mehr
gewachsen waren . Eine neue Wasserleitung
mußte gelegt werden . Tabei ist ein Malheur
passiert . Das Wasser der neuen Leitung enthält
Typhusbazillen . Bisher sind gegen zwei Dutzend
Menschen erkrankt : vorwiegend Arbeiter , die mit

dem Ban der Leitung beschäftigt gclvesen waren .
Tie Lage wird als nicht unbedrohlich angesehen ,
und in W i e n wird bereit » vorgeschlagen , An -

lömmlinge aus GallSpach in Quarantäne zu
nehmen .

Typhus . . . schön, das ist eine Epidemie ,
die immer mai wieder Landstriche Heimsucht .
Aber diese Seuche ausgerechnet im Gesuudhpits -
dorf ? Tas ist ja , wie wenn im Jüngsraucnstisl
ein pornographischer Verlag , in Oberammcrgan
eine Frcidenkerzentrale , im Hillerhauptgnarticr
ein Rabbinat slaiioniert wird ! Gallspach dürfte
einigermaßen uninteressiert daran sein , ob es im

Rus eines landschaftlich schönen oder landschast -
lich häßlichen , eines sittenhaslen oder sittenlocke -

ren , eines kultnrbehasteien oder kulturlosen Fiel
lens steht : gelegen ist ihm lcdigtich an seinem
sanitären Prestige — und gerade das ist in ,

Gefahr . Zeileis wird ja tun , lvas er kann , aber
der Typhus ist eine sehr massive Sache . Mit

Lenchtcsfekten wird ihm nicht beizukommen sein .
Am Ende wäre es an der Zeit , daß sich in

Gallspach jetzt endlich einmal ein Arzt nieder¬

ließe . Vielleicht gar der Doktor Lazarn s.

Drago .

Am 16. Mai 1000 fand In Prag die Sitzung
der Vertreter der gemeinsamen Gcwcrkschaflszen -
trale bei Teilnahme von 80 Aerbandsverlrelcrn
statt . Den Bericht über die Wirtschaftslage und
Arbeitslosigkeit erstattete der Gcneralsckrelär Rud .
Tayerle . Auf Grund seiner AuSsührnngen
wurde nach dnrchgeführlcr Diskussion nachfolgende
Entschließung angenommen , welche die Fordernn -
gen der freien Gewerkschaften znsammcnfaßl :

„ Tie Vertretung der gemeinsamen Gewerk -
schafwzentrale Odborovü sbrnLeni veskoslovenskö ,
die am 1(1. Mai 1930 stattfand , erörterte die Wirt - -
schafissragcn und stellte fest, daß durch die anstei¬
gende Arbeitososjgkeit in bedenicndem Maße

die Wirtschaftslage der Arbeitnehmer ver¬
schlechtert

Zci -

Millionenraub in einer Budapester
Dank .

Budapest , 30 . Mai . ( MT- J . ) I » der Zen¬
trale der linga risch en Escompte - und

Wechsel bank wurden Henle von einem be -

waffnetcii Mann 160 . 000 Priigö ( 910 . 800 X) ge -
raubt . In einem Zimmer der Bank wurden die

I n - n i g e b ä l l e r der Beamte n in Kuverts

sortiert , als ein Mann mit hocherhobe¬
ne m Revolv ' c r in das Zimmer trat und den
dort arbeitenden Be a
sich in einen Schrank <
l a s s e ii . Inzwischen kam ein anderer
in das Zimmer , der von dein Räuber ebenfalls
mit dem Revolver so lange in Schach gehalten
wurde , bis der Räuber das Geld in die Tasche
gestccki halte und durch ein Hoffenster spurlos
vers ch >v u n d e » w a r.

Insbesondere hält sie die Erhöhung der Ge¬
treide - und Biehzölle für lein gceig -
nctes Mittel , denn sic muß unerläßlich zu Gegen -
maßnahmeu ans dem ausländischen Markt gegen
unsere Jndustrieprodukte führen , Lcindlvirtschaft -
lichen Fragen können nicht einseitig gelöst werden ,
denn sie bilden einen Bestandteil der Gesamtwirt¬
schaft und können nur unter Beteiligung aller

beteiligten Schichten gelöst werden . Ohne entschei¬
dende Mitwirkung der Gewerkschaften können
weder Fragen der Produktion noch der Konsum¬
tion ersprießlich gelöst werden .

Angesichts der bestehenden Wirtschaflsver -
hältnisse strebt die Vertretung insbesondere die

Erfüllung nachfolgender Forderungen an :

1. Beschränkung der Ueberstundcn in allen

Berufszweigen , in welchen eine größere ArbeitS -

losenzahl sestgestellt wird .

2. Oeffentlichrechtliche Regelung der Ar¬

beitsvermittlung unter Mitwirkung der Ge¬

werkschaften .
3. Schutz der älteren Arbeitnehmer , die im

Betriebe länger angestellt sind vor kurzfristiger
Kündigung . Sicherung der Arbeitnehmer , die

infolge der Konzentrierung der Erzeugung über¬

zählig geworden sind entweder durch Bekchaf -
snng einer anderen Beschäftigung oder durch
Gewährung einer angemessenen Abfertigung
nach den im Betrieb verbrachien Jahren . Ab¬

änderung des 8 82 im Sinne des von der Ge -

werkschaftszentrale eingcürachte » Anträge .
-!. Mitentscheidnng der Arbeitnehmer bei

Rolionalisierungsmatznahmen und Verschmel¬
zung von Betrieben , Erweiterung der Rechls -
kompeteuz der Betriebsauüschiisse .

5. Unterstützung der heimischen Erzeugung
und des ausländischen Absatzes durch geeignete
Steuer - , Transport - , Handels - und staatliche
Finanzpolitik .

6. AiiSarbeiiung eines langfristige » Jnvc -
stitionsprogramms der öffentlichen Arbeiten ,
die insbesondere in Zeiten größerer Arbeits¬

losigkeit vergeben würden .

7. Durchrechnung der Warentransport¬
tarife und ihre Herabsetzung , namentlich auf
größere Enlsernung bei den der Industrie un¬

entbehrlichen Rohmaterialien und Halbfabri -
lalen .

Im Hinblick darauf , daß die Arbeitslosigkeit
insbesondere durch die Verminderung der Bau¬

bewegung vermehrt wird , sind alle Maßnahmen
zu ergreifen , die zu ihrer Entfaltung führe » wür¬
den . Namentlich verweisen wir aus das unhalt¬
bare Ansteigen der Preise der Bauplätze hin .
Durch unverdienten Zuwachs ihrer Werte wird
das billigere Bauen und Wohne » unmöglich ge¬
macht . Auch die Politik der Gemeinden muß als

ungesund bezeichnet werden , soweit sic die Speku¬
lation mit Baugründen mittelbar oder unmittel¬
bar unterstützt . "

Polarexpedition im U- Boot

London , 3" . Mai . Ter Polarforscher Sir

Huh ert Witkins , der sich bekanntlich schon
seit längerer Zeit mit dem Plan einer Polar¬
expedition im U- Boot . tragt , trifft Vorbereitun¬

gen, , nm diesen von anderen Kenner » der Arkiiö
al « äußerst gefährlich angesehenen Plan ins Werk

,zu setzen. Wenigstens berichtet ! >icuter ans Wa «

shingtön , Dilkina habe dieser Tage gemeinsam
mit mehreren Mitgliedern der geplanien neuen
arktischen Expedition nm die Erlaubnis ersucht ,
das außer Dienst gestellte alte il - B v o t „ P
12 " in Stand setzen zu dürfen . Er hofft , die

großen Eisflächen der Polargebiele nn -
t e r W a s s e r passiere n zu könnens . Ter

stellvertretend : Marincsekretär ihit jetzt erklärt ,

daß deni Ersuchen slaltgcgcbcn werden wird , wen »
es ans diesem Wege » der da » SchiffahrlSamt
gestellt wird .

sionsvcrtrctcr der Krankcnversichcrungspslichl
n i ch t unterliegen . Mit Rücksicht darauf , daß
dadurch unter den Unternehmern Zweises ent¬

standen sind , ob die Provisionsvertreter der

Krankenversichcrungspflicht nnterliegen , und die

Provisionsvertreter darüber entrüstet sind , macht
die 11 n i o U der Geschäftsreisenden
und Vertreter darauf aufmerksam , daß in
der Entscheidung des Obersten Verwaltungsgc -
richtShofes Pr . 5920 - 30 davon , daß die Provi¬
sionsvertreter überhaupt nicht krankenversiche -
rniigspflichlig wären , nicht die R e d c ist.
Die Entscheidung behandelt nur einen in¬
dividuellen Fall der Firma Singer Se¬
wing Comp . in Prag und außerdem nnr die
Filiale dieser Firma in Kladno und es wurde
in diesem Falle über die KrankenversicherungS -
pflicht der Vertreter der Firma Singer in
Kladno entschieden . Ist der Provisionsvertreter
bei der ihm beschästigenden Firma im Dien st-
Verhältnis , ist er . auch unstreitbar kranken -
versichcrnngspflichtig .

Die Freie Schulgemeinschast in der Jugend¬
siedlung zu Leitmeritz ist ciuc Privatmittelschulc
im neuen Geiste nnd Landerzichnngsheim nach
den Grundsätzen der Erziehung von heute : kör¬
perliche Ausbildung , intellektuelle Charakterbil¬
dung , Anleitung zur gesunden Lebensführung ,
Lehrstoff der Mittelschule . Das Recht cjjif A it s -
stcllung st a a t s g ü l t i g e r Zeugnisse
ist amtlich . zugesagt . Ausgenommen werden ge¬
sunde Schüler von 9 bis 14 Jahren . Anmcl -
dnng an die Leitung , von der auch Auskünfte
gern gegeben werden .

Die Eisenbahnkatastrophe auf der Kursker
Eisenbahnlinie , wobei 4 5 Passagiere u m -
g c k o m m e n sine und 23 verletzt lvurden , hat
sich, wie die Untersuchung ergab , also abgespielt :
Infolge der . E n t z ü n d u n g von H o l z g e i st,
der von einem unbckannien Fahrgast vrr >
worden lvar , geriet ein Wagen in Brand . Da
eine Panik ausbrach,und die Ausgänge versperrt
waren , konnte nieniand den Wagen verlassen .
Das Berkrhrskommissariat verfügte die Einlei¬
tung eines Gerichtsverfahrens und
einer D i fz i p l i n a r m a ßre g e ln n g des ,
Zugsperfonäls , da cs an der notigen Energie und
Umsicht bei der Rettung der Passagiere fehlen
ließ .

Stierkamps - Tkandal . Die Stierkämpfe in
M e l u n, die Tonnerstag st ü r m i s ch e S k a n -
d a l s z e n e n herbeifiihrtcn , wäre » nicht die ein¬
zige Deranftaliring dieser Art in Frankreich . Ein
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Sozialistische Jugend Prag .
Lsnntagwandernng nach Svat ^ Jän ( pod

skakou). 1. Parti «: Nachtwanderung
durch da « Kakakbachtal . Treffpunkt Samstag
8 Uhr 80 beim Masarhkbahnhof . ( Eingang ) .
Nächligung in Zelten ! Decken mitnrhmrn ! 2.

Parti «: Wanderung ab Du - ntk - Lo »

denice-Svta)- Jan . Treffpunkt Sonntag um
S Uhr 80 Smichover Bahnhof . Pünktlich fein !
Legitimationen mitbringen ! Fahrtspesen zirka
7 Kronen !

de - Bundesvorstandes eingeleitet , worauf Prof. I Bielsagend sind auch die Bericht « der tcchni -

Dr . Hermberg mit seinem Vortrag „ Kapt - i scheu Sachverwalter . An di « Turner richtet sich

talbildung und Sozialpolitik " be - ldi « Mahnung , weniger Wert auf die Erlernung von

aann , der damit das außerordentliche Interesse I Kunstübungen zu legen , sondern mehr die allgemeine
der Tagung hervorries . Prof . Dr . Hermberg be- 1 Körperschulung vorzunehmen . Sn 8308 Vereinen

sprach nicht nur die Kapitalsbitdung durch diel wird Leichtathletik betrieben und 1088 Der

Sozialversicherung, sondern auch die , durch die I eine herben besonder « Leichtathletikabteilungen . Ueber

Rücklage von Gewinne erzielte . Er widerlegte s das Frauenturnen berichtet der Bundesschul -

’ . J " .
~ „ Wir haben rein technisch gesehen

— auch Vielleicht absichtlich verbreiteten Mär - 1 durch unermüdliche - Suchen und Erproben heut «

chen , daß die deutsche Wirtschaft wegen der so l «in Verfahren der Uebung - auswahl und UebungL -

starken Belastung sozialpolitischer Natur konkur - l darbietung gefunden , das , im ganzen besehen, besser

renjunfähig sei. Der Vortragende wies air der I als irgenrdlvann zuvor dem Bedürfnis und Ge -

Hand eine - reichen Zahlenmaterials im Ber - 1 schmack des tveiblichen Geschlechts entspricht . " Für

gleich mit England das G e g e » t e i l nach . I die besoirdere Belebung des KI n d« r t u r n e n s

An der Hand des Arbeitgeber - Zahlen - 1 finden wir ein « Reihe Anregungen , die , wenn es

Materials , daß 1 Pfennig Lohnerhöhung pro Iber Bundestag will , Bundesgesetz werden .

Stunde und Arbeiter ' die deutsche Jnoustriei Bon den verschiedenen Handballspielen
mit 400 Millionen jährlich belastet , macht der ! hat das rein « Handballspiel stet « Forftchril . «' gc -

werkschafte » Deutschland - — der A. D. G. B. , Bund auf da » richtige
die A. F. A. und der D. B. B. waren auf dems

* “

Bundestag des Butab vertreten und anenann -

im die wertvolle Mitarbeit des Butab zu jeder
jiit . Die Entwicklung des Butab ist am besten
ms seinen Erfolgen und seinen steifenden Mit -

zliedszifsern zu ersehen . Nach dreijährigem Be¬

stehen zählte der Butab 10,000 Mitglieder , im

zehnten Jahre waren eS bereits 24 . 000 und

heute sind eS 67 . 000 Techniker und technische
Zndustrieangcstellte , die sich im Butab vereint

haben . Eine Reihe von Gewerkschaftsführern
haben ganz besonders auf das innige Zusam ¬

menarbeiten der Hand - mit den Kopfarbeitern . . . .

hinprwiescn und den Butab als ein achtung - IB n n d e s m i t gl re d e r nach Sparten .
gebietendes Glied der freien GewerkschaftSbewe- 1 Turnsparte , der auch die Handballspieler » nd Leicht

gung .
Nach den Eröffn, »ngs- und Begrüßungs - i 381 . 366 Mitglieder , U. „ s. . . » CG.

reden schritt die Tagung zur Wahl des Berhand - gesamten Bnnbesmiigliedschast (1.

lungsbüroS und bestimmte für die Leitung der | 897 . 010 --- 70,17 Prozent ) , I
‘

Tagung den Kollegen Bolten - Köln .

. Er widerlegte I das Frauenturnen berichtet der Bnndesfchul -

auch die Vielfachen irrtümlichen Anschauungen I leitet Benediz : „ Wir haben r «in technisch gesehen

Kinderfreunde HSrag
Sonntag , den 1. Juni

Ausflug nach Könlgssaal - Iilovisrs .
Abfahrt : 8 Uhr 40 vom Smichover Bahn
Hof . Treffpunkt : 8 Uhr 15 vor dem Smi¬

chover Bahnhof » Führung Genossin Paul .

LereiüSüachrichteo .
Prager Sisrasteiafahrrr , Achtung l

Die Mitglieder der Turnvereins sowi « der

Bundesgrupp « wandernder Arbeiterjugend , welche

MUlWW m öuidM Annrt * ßnfrt * tönXTfiflHK
Der 7. ordeulttche Bundestag der | T
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A rbe i t « r - Wa s serre t t n n gs - I knallt den Gemahl nieder . Jl >r Geliebter vrrleidigt
WWW" , Ihm ganz

allein gesteht sie, daß sie doch die Mörderin ihres
Mannes ist . Kuß , Schluß .

Ohne Feyder und ohne die Garbo wäre da «
ein Film wie hundert andre , durchlchnittlich im
Thema und in der tünsilerischrn Gestaltung . Fey¬
der stickt aber selbst diesen Stoff künstlerisch zu for ¬

men . ToS ist ja die riirzige Möglichkeit , di « den

großen europäischen Regisseuren in Hollywood ge¬
boten wird ; die Durchschnittsgeschichten , dir der

amerikanische Film so inniglich liebt , wenigstenL
durch die Ausführung auf ein höheres Niveau zu
heben . ES gibt in diesem a»l «rikanischen Feyder -
Film eine ausgezcichneie , mit hinreißendem Tempo
gestaltete Szene : di « Mordszene . Sie ist ein Furioso
der Bruxgurig , das von einer zuknaltenden Tür jäh
br «nd «l wird ; was hinter dieser Tür geschieht , bleibt
bis zum Ende des Films rätselhaft . Und es gibt

! einige originell gestaltete Szenen , in denen di «
Garbo sich vor den Untersuchungsrichtern in Wider¬

sprüche verwickelt . Tie aus großer Verwirrung und
! Verwischungsabsicht wachsenden Zweifel : wie spät

cs war . habe ich die Tür geschloffen oder nicht , da »
Licht abgcdreht oder nicht , sind hier filmisch ge¬
formt ; dem Regisseur Feyder gelingt ei hier wie¬

der , substilstes seelisches Geschehen , fast unbewußte
Ungewißheiten , sichtbar zu machen .

Was dieser über den Durchschnitt hinaus¬
ragende Greta - Garbo - Film aber schuldig bleibt , ist
dle Leistung der Garbo . Wie sich die Hoffnungen
nicht erfüllt haben , di « man in die Zusammenarbeit
dcS Schauspielers Janmngs und des großen Regis¬
seurs Lubitsch setzte , so haben sich die Hoffnungen
nicht erfüllt , die man in eine künstlerische Zusam¬
menarbeit der großen Schauspielerin Greta Garbo
und des großen Regisseur » Feyder setzen durfte .
Ti « Garbo ist hier , zum erstenmal , mehr Star als

Schauspielerin . Sie geht mit dem Bewußtsein durch
den Film , daß . schon der Anblick ihres Gesichts Mil¬
lionen Menschen auf der Welt in Verzückung ver¬
setzt ; ein Filmschauspieler , der nur diese - Bewußt¬
sein hat , ist auf der absteigenden Linie seiner Laus- .

I bahn . Gewiß ist dieses nwMnhast starr « ur > phon -
I tasttsch schöne Garbo - Antlitz immer noch beftekter

DM. . . . . . . I als die Lärvchen der amerikanischen und gar der

sich an der Pfingstsahrt nach Eisenstein beteiligen I deutschen Filmgirls ; aber das intensivst «, echte ,

wollen , mögen bis Montag , spätestens jedoch bis I natürliche menschliche Erlebnis , das sonst oll « schau .

Dienstag abends ( Turnstunde ) dem Fahrtlritrr I spielerischen Gestaltung «! der Garbo so unwider -

Genossen Schmdcr die Mitgliedsbücher übergeben , I stehlich machte , kommt hier mlr in wenigen Augen -
damit «r di « «rmäßigten Fahrkarten besorgen kann . I blicken zum Ausdruck . F. R.

nwcht . Im Spiel fahr 1989 wurde » den » Bund
7195 Handballmannschaften gemeldet . Tennis wird

zur Zeit In 70 Vereinen gespielt . Di « anderen

Handballspielarten sind aus bestimmte Gebiet « be ¬

grenzt . So das Raffballspiel auf Sachsen und einen
Teil Thüringen », Schlagball auf Rorddeutschwnd , I U7wu^ ün ^ iüd . chr7
Hockey ans Berlin « nd Leipzig »ich Eishockey öor . • " uicryanungsiuvupric .

wiegend ans Königsberg . Lediglich da « Fauswall- 1 Lib,tk <b"w«der
spiel hat im . ganzen Reich Anhänger , wird aber I '

nicht mehr so viel gespielt wie vor fünf bi « sechs I
Jahren . ■ -

Di « Aktivität der Fußballspieler hat zu . „
genommen . Die Zahl der Mitgliedcrmannschasten I d,s Blutes " , der „ mu
stieg ' m den zwei Berichtsjahren von 7839 auf KrimnmMm inszenier «,, , d « „ «r aller Wahrscheiu -“ “

“ T|
- ‘ J - - -

Aller -
ein

nahm. An diese schloß sich ein solcher der . Haupt-1 ansmachen (1. Jänner 1929 : 45 . 033 = 7. 96 Pro »

kassenprüser und der oeS Beschwerdeausschusses s z«nt ) . Beachtenswirt ist , daß di « Fußballspieler , auf

sowie einer erschöpfende Aussprache an , zu wel »
" "

chcr der Referent Koll . Schweitzer das

Schlußwort nahm . Die erstatteten Berichte des

Vorstandes wurdet » gemeinsam mit den daz>»
gestellten Anträgen angenommen .

Anschließend gelangen die Referenten Dr .

Pfirrmann und PeterS zu dem 5. Punkt
der Tagesordnung „ Techniker und Ar ¬

beitsschutzgesetzgebung " , zum Worte , „ ., . ,
womit die Beratungen des ersten VcrhandlnngS - 1 der allgemeinen schlecht «« Wirtschaftslage und den

tages ihr Ende finden . .
I ungeheuren Beniühungen der K. P. D. , ihm di «

Der zweite Verhandlungstag wurde mit I Kunden zu entziehen , wieder mit Erfolg abge -
einer Besprechung der Vorschläge für die Wahl s schlossen. Der Reingewinn beträgt 71 . 817 . 94 RM .

des Bundesvorstandes eingeleitct , worauf Pros. I Vielsagend sind auch die Bericht « der tcchni -

Dr . Hermberg mit seinem Vortrag „Kapt - Ischen Sachverwalter . An di « Turner richtet sich

Physikalisch - diätetisches

Saflalerium KLEISCHE bei Aussig
HinflmiuiiiiiuittiiiniiniiiiiuiuiiiiuiiuiiiiiiiiiiimiiiiiiiiuuiiiiiuiunuiiMiiniuiiHiiiiniiiiiii
■ Nenseltltche Einrichtungen . ■

Telefon Aussig 303 . Prospekt .

Unter stürmischem Beifall beendet der Bor- ! selbe nach mehrtägiger Dauer geschlossen ,
inde seine , auf hoher Warte stehenden objek-1 Bergmann .

die sich der kommunistische Hauptangriff konzen¬
trierte , kein « Verluste erlitten , im Gegenteil zu¬

genommen haben .

Bon dem großen Opfermut der Vereinsmit -

glieder spricht das Kapitel : „ Vereinseigener
Besitz und gepachtetes Gelände " . Der

Wert des verein - eigenen Besitzes beläuft sich an

17,756 . 200 RM . -

Der A r b « i ter - Tn r n verla g hat trotz

athleten angehören , umfaßt « am 1. Jänner 1930

:. da » stich 68 . 92 Prozent der
'

. Jänner 1929 :
di « Fußballsparte

mustert « am Jahresanfang 1980 124 . 467 Mit -

Hierauf schritt der Bundestag zur Erstat -1 glieder , da » sind 22 . 49 Prozent (1. Jänner 1929 :

tung der Berichte , lvozu Kolk . Jng . H ch w e i t - 1123. 70t - 31 . 87 Prozent ) und die Wassersportler

zer als Bertreter des Vorstandes das Wort > 47 . 496 Mitglieder , di « 8. 59 Prozent des Bundes

tiven, . von außerordentlicher Kennt » ! « zeugenden
Ausführungen .

In Fortsetzung der Tagesordnung schritten
die verschiedenen Ausschüsse nunmehr zur Bera¬

tung der eingebrachten Anträge .
Ant dritten VcrhandlungStage wurden die

Verhandlungen nach der Eröffnung auf eine

halbe Stunde al - Zeichen von Trauer für den
in der AuSschußsitzung plötzlich an Schlagslnß
verstorbenen Delegierten S t e n d e r ans Inster¬
burg unterbrochen . In Fortsetzung der Tagung
fanden nun die Wahlen in den BnndeSvorstano
statt , welche in vollster Einmütigkeit vor sich
gingen und die das Beispiel einer einheitlich ge¬
leiteten und innerlich gefestigten Angrstellten -
Organisation darstellte . Mit der Erledigung
einer Reihe von verschiedenen internen Angele¬
genheiten wurde als Ort für den nächsten Bun¬

destag die Stadt H a m b u r g bestimmt .
Mit einer zündenden , die gesamte Arbeit

deS Bundestage - umfassenden Schlußrede deS

Borsitzenden Kolk . Bolten - Köln , wurde der

England geringer sind als in Deutschland , aber

dafür werden in England erhebliche größere
private Mittel für diesen Zweck aufgebracht , so

idaß die sozialpolitische Kopf- Bclastung zwischen
England mkd Deutschland so ziemlich ausgzgli -

1 chen ist, ja nach dem vorliegenden Zahlenmate -
Eine literarisch , Leistung in einem wort « . Derlrial ist eher eine größere Belastung für England

französisch« Diplomat Ferdinand Bicomte de L e s - 1 sestzustellen . Pros. Hermberg - Jena untersucht
seps ( >805 —1894 ) , der Erbauer des Suez - Kanal », I weiter die Kaufkraft des deutschen Arbeitncy -
wurde 1885 zum Mitglirde der Akademie francaise l merS , die er nur in besonderen AuSnahmSfällen
ernannt . In einer Künstlergefellschast meinte da - 1 als günstiger bezeichnet .
mal » eine Dame , der Akuin verdient « di « Aus- 1 Der deutsche Arbeit

Zeichnung gar nicht , da er nicht » geschrieben habe .

Anatole Franc « entgegnete hieraus : „ Wenn

euch fein « schriftstellerisch « Tätigkeit sich lediglich
auf die Unterschrift der Aktie der Ballgesellschaft
» an Suez - Kanal beschränkte , so hat er damit bei ¬

leibe mehr . geschrieben " als so mancher Dichter

unserer Zeit ! "
Ein Internationale » Esperanto - Institut zum

Studium der Welthilfssprache Esperanto und zur

Ausbildung von Esperantolehrer » für alle Länder

der Erde wird demnächst in , Haag eröffnet wer ¬

den. EsperaMislen au » Deutschland , Schweden ,
Norwegen , Ungarn , Lettland und Estland arbeiten

Vortragende darauf aufmerksam , daß dieselbe
durch die mindere Lohnzahlung deS deutschen
Arbeiter - von 185 Prozent statt 210 Prozent
deS englischen Arbeiters gegen BorkricgSlohn
einen außerordentlichen Gewinn er¬
zielten , welcher in die Milliarden Mark geht ,
weil die Differenz 25 Pfennig beträgt und daher
der Gewinn — 400 Millionen mal 25 — für
die deutschen Arbeitgeber beträgt . Der Vortra¬
gende kommt wohl zu der Annahme , daß die
Aufwendungen für Sozialversicherung zwar in

Butab in Köln .

In den Tagen vom 25 . bi » 29 . Mai hielt
der Bund der Technischen Angestell - I Der A. T . S . B . sieht vor feinem 17 . Bun¬
te » und Beamten Deutschlands sei - dcsiag , der vom 1. bi « 6. Juni in Köln vor¬

ne » 7. ordentlichen Bundestag in Köln amIgesehen ist. Auf ihm wird über die Tätigkeit in

Rhein ab . Der Vorsitzende des Butab Jng . letzten zwei Jahren befunden und der Weg
Waschow • Berlin konnte den BundestagIfnr di « weitere Entwicklung gewiesen werden .

Delegierte, Vorstand , Kontrolle und ein « Reihe Der von der BundeÄriiung herauSgegckben «
von Gästen und Behördenvertreter begrüßend 31g Seiten start « Geschäftsbericht ist «in

eröffnen. I vorbildlicher Wegweiser durch di « vielseitige Tätig -
Bon der Angestellten - Internationale war I keil diese » Bundes . ES ist in dem Bericht alle » in

Kollege Stnit - Amsterdam erschienen undI knappen und Aaren Worten erläutert , nicht » ist

von ausländischen Bruderoraanisationen war I vergessen » nd nicht » unnütz niedergrschrieben ; um -

Kollege H ä r t i n g « Wie » für den österreichi « I fangreiches statistisch «» Zahlurmaterial läßt ans

scheu Bund der Jndustricangcstcllten und Koll . I gewissenhafte Geschäftsführung in allen Ableitungen
Bergmann - Rcichenberg für den hei »Ider BunbeSverwaltnng schließen .

mischen Allgemeinen Angestellten - Verband der ! Die Kommunistische Partei und ihr Sport -

Einladung folge leistend , zur Butab - Tagung ge - s verband werden mit dem Bericht natürlich nicht

kommen . Auch die orei Säulen der Freien Ge « I zufrieden fein , da er deren „Erfolgstheorie " im
>. Maß zurückführt. Der

A . T . S . B schloß bi » zum 1. Jänner 1930 33 . 26 «

Mitglieder wegen kommunistischen Umtrieben au ».

Der Mitglieder »«rinst betrögt vom 1. Jänner 1928

bi » zum 1. Jänner 1930 aber mir 16 . 810 , ein¬

schließlich über 10 . 000 Mitglieder des Wiener

ArbeiterschwiuunverrinS ( der selbständiger Verband

lvurde ) , so daß der tatsächliche Verlust des sport¬

politischen Reinigung - Prozesses nur 5837 Mitglieder
beträgt . Demgegenüber stehen in 6811 Vereinen

über 731 . 000 Bunde - angehörige , einschließlich
178 . 342 Kinder . Die Kinder haben Im Vergleich
zum Vorjahr «ine Zunahme von 6000 .

Recht interessant ist die Zusammensetzung der

. Di «

Soweit di « Lichtbilder noch nicht eingeklebl sind ,

sind sie separat beizujchließeu .
0

Richtigstellung . In de » ersten Ankündigungen
wurde infolge eines Versehen » behauptet , daß die

Rückfahrt nach Prag schon Sonnrag erfolgt . Es

sollte selbstverständlich Montag heißen , wo wir
entweder um 20 . 46 Uhr ( Schnellzug ! oder um

122 . 48 ( Pcrsoitenzug ) «iiitreffen .

Pfleg ’ mit Sorgfalt Deine Zäfae ,

damit sie zu den roten

Lippen und zarten

Wangen passen . Ge ¬

brauche täglich das gute

KALODONT
Schönere . Sahne

— deutsche Arbeitnehmer sei jedenfalls
nicht bereit , freiwillig auf Lebensmöglichkeiten
zu verzichten , nur un : dem deutschen Kapital
eine weitere Vermögensbildung zu ermöglichen .
Der Vortragende kommt am Schluss « zu der
Ansicht , daß die deutsche Sozialversicherung die
deutsche Kapitalsbildung nid ; t behindert , höch¬
stens den übermäßigen Gewinn , ebenso ist Prof .
Hermberg der Ansicht , sich nicht gegen die Ka¬
pitalsbeteiligung des Auslandes in Deutschland
zu wenden , weil cs oftmals bei der internatio¬
nalen Verschachtelung des Kapital « gar nicht
festzttstellen ist , ob das angebotene ausländisch «

, Kapital nicht etwa in Deutschland selbst gewon -

im Haag bereits an der Organisation de » Instituts , I " cn wurde ,

des Ende Juli « inen Esperantokursus für Pöda - 1 • ' "
,. . . t

zogen aller Länder organisier «« wird . I tragende seine , aus hoher

Hand eines reichen Zahlenmaterials im Ber - 1 schmack des weiblichen Geschlechts entspricht /

gleich mit England das Gegenteil nach . I die besondere Belebung des K! n d« r t u r

daß 1 Pfennig Lohnerhöhung prol der Bundestag will , Bundesgesetz werden ,

d Arbeiter ' die deutsche Industries Bon den verschiedenen Handballspielen

Ser Film .
Der Kuß .

Regie : Jaeque « Feyder . — Hauptrolle : Greta
Garbo .

Der erste amerikanische Film eine » große »
europäischen Regisseurs ist immer ein Kompromiß
zwischen mropäischcm Kunstwollen und amerikan : -

, Keiner von den Mei¬
ster » de » sUttmnen Film » , weder Murnau noch

Z. Z' ZZ, - X Stiller noch Leni , lzaben in Amrrita
Filme schäften dürfen , die an geistiger Bedcuruug
“ “ t europäischen Filmen gleichkameu . Auch

Jacque » Feyder , der Schöpfer des genialen
| „Erainqnebille "- Fi1nls , de » „ Bildnis " , der „ Stimme

' „Therese Raquin " , mußte «inen

8083 . Da » zahlenmäßige Verhältnis zur bürger - 1 lichkeit nach in Europa nie gedreht hätte ,
lichen Fuhbowewegung zeigt 129 . 036 Arbeiterfuß ding » ist dieser Kriminalfilm , „ Der Kuß " , ein
kvller gegenüber 890 . 688 bürgerlich «! ! Fußballern I synchronisierter stummer Film , besser dnrchgerechu «
( Erhebung von 1928 ) . Ganz anders sieht e» aber al » andre seincr Art , und weniger auf Sensationen ,
mit der sportlichen Betätigung au ». Während in al » auf einen Star gestellt . Ter Swr ist Grera
der bürgerlichen Fußballbewqgung auf 1000 Mit - 1Garbo . Line unglückliche Frau , an einen . Haus
glieder nur 27 Mannschaften kommen , entfallen tyrannrn gefeffelt , von einer aussichtslosen Lieb « zu
ans 1000 Arbeitersutzballspieer 66 Mannschaften , i einem jungen Anwalt erfüllt . Als der eiferffichrige

Der Bericht der Wassersportler bezcich -1Gatte einen harmlosen Gymnaiiasten bci ihr finde :
net als eine der wichtigsten Aufgaben den weiteren j und ihn umbringen will , greift sie zum Revokvrr ,
Ausbau des

~ —

di « nsteS . Daß darin schon großes gvleistct wurde , I fie vor Gericht , erwirkt ihren Freispruch ,

läßt die Rettung von 1349 ertrinkenden Mcusck >enl
durch den A. W. R. D. in den zwei letzten Jahrei ,
erkennen . - Di « Deutsche LebensretinngSgesellschast
vermag dieser Leistung nur die Zahl von 62 Ge ¬

retteten gegenüberzustrllen . — Die Wafferfahr »
bewegung ist im steten Aufblühen begrlsfen -

Jn der Spartenfrage wurde znm Bun ¬

destag 1928 hart grkäinpfi . Die Anregung dazu
ging von den Fußballspielern au », vic größere |
SparlenscWändigkcit erstrebten und in einer

gemeinsamen R a s c n s p I e l s p a r t e die beste

Lösung für all « Spieler ( Fußballer und Handballer )
im Bund sehen . Di « sportpolitisckcn Verhandlungen
überwogen ans dem Leipziger BundStag 1928 und

liehen für die Spartenfroge wenig Raum . Trotz ¬

dem ist in der Zwischei ^rit «in Teil der Sparten¬
wünsche für die Fußballspieler in Erstllung ge-
gangen .

AuS der Fülle deS Materials , die der Ge ¬

schäftsbericht in sich birgt , konnten >vir vorstehend
nur einen geringen Bnichteil anführen , aber auch
der zeigt , baß der Arbeiter - Tnrn . und Sportbund
trotz den Beniühuugen seiner Gegner in seinen
Grundfesten nicht erschüttert wurde , daß er weiter
den Weg der Entwicklimg geht, zum Wohl « der

Arbeiterklasse .
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Mitteln fein könnte , durch die
au - ihrer Krise herauSgeführt

und zur Reife geschulten Sänger in verschwindender
Minderzahl bleiben . L. G.

Dai Rezept der Augenarztes
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn bat

LlugenglaS fachmännisch angepaßt wird . Sassen Sie
Ohr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 8,

Palai » „ Koruna " , ausführen .

kumS - Nnstinkt in sich vereinigt , eine gesällige Szene
stellte , klaglosen Ablauf zuftandebracht « und fühlbar
erzieherisch auf die Darsteller wirkte — durchwegs
Erscheinungen , die man derzeit in der Repertnir -
Oper fast durchwegs und immer vermißt . Auch

Kapellmeister Rudolf scheint in diesem
Genre durchaus ani Platz « zu stehen , brachte da »

rhythmisch beschwingte Leben dieser Partitur sehr
gut zum Aiu ^ ruck . Wenn dennoch der kritisch «
Hörer sich bei . dieser Aufführung nur sehr wenig
amüsiert und sein Ohr säst gar nicht geschmeichelt
fühlte , so liegt das zum Einen hauptsächlich an dem

Mangel de » Persönlichen In der Darstel¬
lung , deni Innigkeit , Herzlichkeit , gutmütig - DerbeS ,
Humoriges , Züchtiges — kurz alles , wa « gerade
Lortzing ausmacht — von außen her beige -
bracht worden zu sein scheint , und zum Mveiten an
der Armut an schönen Stimmen und An
den schweren gesang - künstlerischen
Mängeln der Eiuzchnen. Herr Andersen ist
vorläufig in der Darstellung nur eine Andeutung
deS Stadinger , ganz abgesehen davon , daß seinem
Organ in der Höhe so enge Grenzen gezogen sind,
daß keine kernige und schöne Mittellag « dafür ent¬

schädigen kann . Di « Marie des Fräulein Stumpf
ist trotz hörbarer künstlerischer Arbeit , di « sie an

sich leistet , weder stimmlich noch darstellerisch aus¬
reichend und was hat man von der vis eomiea des

Herrn Roller und insbesondere der Fran Som¬

mer , wenn man seitenlang warten muß , bi » einem
ans Ohr das schlägt , was man einen vollwertigen
Ton nennen kann ? Herr Schütz dagegen hot die
voll « und warm ansprechende Stimme für den

Lortzing ' schen Gesang und erwies als Konrad feine
Eignung zu größeren Partien , wenn freilich er in

. Haltung und Darstellung noch völlig unfrei ist und
«in deutscher Ritter erst >wch tverden muß —
Wie ja der Akzent nicht nur bei ihm auf
Gegenden hinwejst , die vom deutschen Worms

ziemlich weit entfernt sind ! BandlerS Adelhof
reiht sich den gelungenen Buffo - Typen dieses
Künstlers an , Herr Schönberg als Brenner
verdient lobend « Anerkennung .

Die Aufführung — wir sind ja schon so be¬

scheiden geworden ! — stand wenigstens kraft guter
Einstudierung etwa » über dem Niveau , das unser «
Oper in diesem Nähr « zu bieten pflegte . Aber
nicht einmal di « Erneuerung der Spiels per
wird bei un « mit künsllerischem und kassenmäßsgem
Erfolg möglich sein, solange di « schönen Stimmen

Die gesperrt gedruckten Filme können emp¬

fohlen werden .

« ne
tbmal &Warne Prop »

ist beste bat ngbet .
■ m eMiWewit ta bei

Vnseioe
la Mt Hand OMebet. 6te
wktt am mechea In BlL -
dm» der Mgaa. Arbeiter not

ar Bettet
Er t#n, itM baLet gn | >
aullaces bot, nab — bat
«chNlsts - «rlole bN

Wir haben einen Mann verloren , der während der letzten zwei Jahrzehnte einer der bedeutungsvollsten

Schöpfer der Geschichte unserer Zuckerindustrie gewesen ist . Unser geliebter
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Eigene * Werk — der größte Wert .
Da « Buch von der SANA gibt
Anleitungen zum leichten ner -
,teilen schönen Spielzeug « .

anzunehmen , daß di « Reuein »
>" am Prager

JanaJpti ^-dtt ’ jaUenMudi,
JwaJcAiu ^^dtrJändu ^udt

KllNst
„ Der Waffenschmied

Die Kris « des Theater - und im besonderen
Oper findet anderwärts bereits allmählich ihr «
Reaktion zum Guten hin . Än Deutschland regen
sich tausende Hande und Köpfe , um Auswege zu
schaffen ; dir Publikum - Psychologie wird studiert ,
aller Bestand an Werken geprüft , Neuaufbau wird
vmn Organisatorischen her in Angriff genommen ,
und zwar sowohl durch Mittel der Zusammenfas¬
sung und Vereinfachung benachbarter Bühnen -
betrieb « als auch durch Umstellungen in den einzel¬
nen Betrieben selbst, neue Wege der Werbearbeit
für daS Theater werden vielfach bereits mit Erfolg
beschritten , Regie und Technik bemühen sich, moder ,
neren Geist in moderneren Formen wiederzugeben .
Bor allem aber versuchen sehr viele veichSdentsche
Bühnen , den 2 p i « l p l a n der Oper — da die

neuesten Schöpfungen nur in AuSnahntSfällen an¬
ziehende » Charakter haben und behalten — durch
Wiederaufnahme älterer Werk « zu beleben , diese sel¬
ber aber dem Publikum von heute reizvoller und

zugänglicher hcrauSzubringen .
ES ist kein Zufall , daß unter den Parolen , di «

da In die Debatten um das Opernlhrater geworfen
werden , auch die von der „ Erneuerung der

Spieloper " an Bedeutung gewinnt , denn ins¬

besondere di « leichtere , heitere Muse ward in den

letzten Jahren vielfach arg vernachlässigt und man
vermutet mit Recht , daß eine Renaissance der

deutschen komischen Oper eines von den

hundert brauchbaren
di « Oper von heut «
werden könnte .

Leider ist kaum

smdjerung des „ Waffenschmied '
deutschen Theater als mehr denn als Zufall zu be -

tmchten ist . Wo richtiges Verständnis und ernste »
gutes Wollen und Können am Werke ist , ließe sich
mit Lortztng stricht nur mit „ Waffenschmied " ,
sondern auch mit „ Zar und Zimmermann " , „ Wild¬
schütz ", „ Undine " und „ Opernprobe " ) allerhand ge¬
winnen , di « alle immer noch sehr beredt « Zeugen
dasür sind, daß Lortzing bis auf den heutigen Tag
einzig da steht unter den musikalischen und dichteri¬

schen Schöpfern der deutschen komischen Oper . Man

lasse es deshalb keineswegs bei dieser einen 9tett *

«instudierung bewenden , man mache «S sich, nach
Maßgabe der Kräfte , zur Ausgabe , etwa « inen

Zyklus deutscher Buffo - Opern für die

nächste Spielzeit vorzubereiten . Den Mut dazu
schöpfe man daran - , daß am Donnerstag trotz der

schweren Mängel de « derzeitigen Ensembles und

trotz d«S sehr schwächlichen EirwruckS dieser „ Waf -
fenschnried " Aufführung dennoch «in wenig Stim¬

mung im Theater zu herrschen schien — «in Beweis

übrigens , wie opernhungrig und dankbar da »

Publikum ist .
Ernst ist . dem Regisseur Rudolf L . an . dl « r

qutzuschreiben , der Routine , Bühnen - und Publi¬

„ Niobe " , der von Georg Kiesau neu bearbeitet «
Schwank von Oskar Blumenthal , wird für nächste
Woche im Neuen Theater vorbereitet . Inszenierung :
Max Liebl , musikalische Leitung Hans Georg Schick .

„ Denk an mich " , ein « heitere Spielopcrett « von
Felix Basch , Musik von Erwin Slrau « , kommt

nächste Woche in der Kleinen Bühne zur Erstaus¬
führung . Regie : Stadler , nnisilalische Leitung :
Waigand .

Spielplan d«S Neuen Deutschen Theater «. .

SamSdag ( 14 *3 —1), 7J4 Uhr : „ Dic Bekehrung
des FerdyS PiStora " . Sonntag (j ' . il —2) .
7 ! 4 Uhr : „ Dalibor " . Montag ( 105 —3 ) , . halb
8 Uhr : „ Panne um Mitternacht " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Sam « « ,g :
„ Tr . io " . Sonntag : „ Die Sache , die sich
Liebe nennt " . Montag : „ Die Bekehrung
des Ferdyi Piötora " .

16368s

Zentralverein
der öechoslovakischen Zuckerindustrie

ist am Freitag , den 30 . Mai 1930 , um 5 Uhr morgens , im Podoler Sanatorium in Prag entschlafen .

Alle die bewunderungswürdigen Fähigkeiten , welche ihm in so hohem Maße eigen waren , und seine

unermüdliche Energie widmete er unserer Industrie . Er war uns Führer , Berater und Freund . Er war ein Mann

von edelstem Charakter und goldenem Herzen . Wir haben einen unersetzlichen Verlust erlitten .

Die Bestattung findet von der Kirche des hl . Rochus am Friedhöfe in Olsany in Prag aus am Montag , den

2. Juni 1930 um halb 4 Uhr nachmittags statt .

Die hl . Seelenmessen für den Verblichenen werden am Dienstag , den 3. Juni 1930 , um 9 Uhr vormittags ,
in der Hauptpfarrkirche zu St . Nikolaus auf der Kleinseite gelesen werden .

Programm der Prager Lichtsplelblihtien .
Urania ( deutsche ») . Kino : „ Boron Trenckü Liol - es -

abenteuer " . Lil D a g o v e r, Ivan P e t r o v i e.

Lido : „ Der Tod I . Ballards " . — „Donauwalzer " .
Adria : „ Troika " .
Alfa : „ Kampfhähne " .
Avion : „ Liebeswalzer " .
vertinek : „ Er , Sie , Es " .

Favorit : „ Sensation im Wintergarten " .
Mntx : „ Melodie dr « - Herzens " .

Flora : „Detektiv des Kaisers " .

Hvkzda : „ T u r k s i -b".

Fallit : „ Die keusch « Kokelte " .

Kapitol : „ Singing Fool " .
Koruna : „ Ueber Berg und Tal " . Tom Mix .
Kotva : „ Zwejkantpf über London " .

Louvre : „ Der weißc Teufel " . Ä. Moschuchin .
Lucerna : „ Eine Frau ohne Scham " .

Gilberi .
Metro : „ Türksilb " .
Ölympie : „ Der rote Gentleman " .

Passage : „ Zwei Herzen in X- Takt " .

Praha : „ Märchen der Jrrgand " .
Radio : „Polizeimmister Tagöfev " .
Staut : „ Die NtaSk « Erwin Rainer « " .

Svötozor : „ Er , Sie , Es " . — „ Fräuleni

^Versuchung".
Bajkal : „ Tie Galgomt ont " .

Hollywood : „ Der Schatz am Eisstrom " .
Konvikt : „ Die Galgentoni " .
Maeeska : „ Der Glöckner van

Nörod : „ Meuterei ans dem

Roxy : „ Der weiß « Teufel " .
American : „ Des Vampyr «

Patachon " .
Belvedere : „ Tic rote Nacht in Wladiwostok " .

Waeserleltfumgsbau
Saaz und Umgebung

wurde in Nr . 126 des Amtsblattes der Tschechoslowakischen

Republik auszeschrieben . Ausschreibungsunterlagen und In¬

formation beim Wasseramte der Stadt Saaz .

Der Bürgermeister : Schönfeld m. p.

Leiden Sie an Rheumatismus ? „ Alpa " »
Massage verschafft Ihnen Linderung , belebt den

Blutkreislauf , gewährt dem Körper die erforderliche
Nahrung , stärkt di « Muskeln und tvirkt wohltuend
auf di « Nerven . Brrlangl A l p a in Original -
Packung mit Pkouch «.

Notr « Dame " . Chaney .
Schiff Siiigapore " .

Mefchuchin . v
Ende " . — „ Par

Geschäftsleiter des Zentralvereines der öechoslovakiscben Zuckerindustrie , Geschäftsleiter des Gemeinsamen Aus¬

schusses der Sech oslovaklschen Rohzuckerfabriken und ZuckerraHinerlen , Prokurist der Genossenschaft der

äechoslovaklschen Zuckerfabriken , Prokurist der Gesellschaft für Zuckerriibensamenzucht , Geschäftsleiter des

Verbandes der böhmischen Zuckerfabrlksagentien , Geschäftsleiter der Industriedruckerei G. m . b . H>, Mitglied
des Kuratoriums des Forschungsinstitutes der Sechoslovaklschen Zuckerindustrie , Mitglied des Verwaltungsrates
des Pensionsinstitutes der öechoslovaklschen Zuckerindustrie , Mitglied des Direktoriums der SpolkovA eukrovarna

v Nymburce .
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